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Drgan für die Interessen des werktätigen Volkes
Redaktion und Haupt - Expedition Rnstriugen, Peterstratze Nr . ?6 . Fernsprech - Anschlrch Rr . T8 , Amt Wilhelmshaven. — Filiale : Mmenstrahe Nr . 21
Das Norddeutsche Voikrdlatt erscheint täglich init Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichenFeiertagen . — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschließlichBringerlohn 75 Pf ., bei Selbst-
abkolung von der Expedition 65 Pf ., durch die Post bezogen vierteljährlich
2,25 Mk. , für zwei Monate 1,50 Mk., monatlich 75 Pf . einschlietzl. Bestellgeld.

------- » » kWMN - W « -------

md d« SmiWMIl „M Msr Well"
Bei den Inseraten wird die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend , sowie der
Filialen mit 15 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 20 Pf . ;
bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. — Platzbestimmungen unverbindlich . Rsklamezeile 50 Pf.

28 . JerhVDEK. Rüstviirseii , FvertaS den 6 . A?ä *z 1914. Ni -. 35.

vom Tage.
Nachdem gestern der Reichstag den Bau einer Offiziers¬

speiseanstalt in Kiel abgelehnt und den Ausbau der Bahn¬
strecke Straßburg —Basel beschlossen hatte , beriet er den
Postetat weiter.

Die Prüfungskommission des Reichstages hat das
Mandat des konservativen Abgeordneten Hoesch (Stcndal-
Osterburg ) wegen durch Amtsvorsteher verübte Wahlbeein-
flnssung für ungültig erklärt.

Die Jnte -Spinnerei in Bremen , die außerordentlich
niedrige Löhne zahlt , verteilt für das verflossene Geschäfts¬
jahr 30 Prozent Dividende.

-ü

Nach einer Meldung aus Bitsch ist der Leutnant
v . Forstner wegen Soldatenmißhandlungen zu 14 Tagen
Stubenarrest verurteilt worden.

Arbeiter ! Arbeiterfrauen!
Durch lange und opfermutige Kämpfe hat sich ein

großer Teil der deutschen Arbeiterklasse aus den Elends¬
tiefen , in die der Kapitalismus das Volk hinabstieß , ein
wenig zu erheben vermocht. Die Arbeiterklasse hat sich ihre
großen politischen, gewerkschaftlichen und genossenschaft¬
lichen Organisationen geschaffen . Sie ist dabei, ihren
kulturellen Einfluß auf allen Gebieten des Lebens mehr
und mehr zur Geltung zu bringen . Aber gerade dieses Vor¬
dringen der Arbeiterklasse erfüllt die Herrschenden mit Wut
und Furcht . Die Reaktion — die Junker und Großkapi¬
talisten und deren Diener , die Regierung — macht alle
Kräfte mobil , um das Vordringen der Arbeiterklasse aufzu¬
halten . Die Reaktion will die auf der Ausbeutung be¬
ruhende kapitalistische Wirtschaftsweise erhalten und be¬
festigen.

Der Reichtum der besitzenden Klassen schwillt riesen¬
haft an . Der anläßlich der Wehrstener erlassene General¬
pardon für die Steuerbetrügcr hat enthüllt , wie gewaltig
das nationale Vermögen angewachsen ist. Aber in den
Tiefen der Gesellschaft verbreitet die Arbeitslosigkeit Not

und Kummer . Tausende und aber Tausende , die den
Reichtum geschaffen haben, müssen das Notwendigste ent¬
behren . Sie müssen nicht entbehren, weil zu wenig Lebens¬
mittel da sind , sondern weil sich ihre Ausbeuter diese Güter
im Ueberfluß ungeeignet haben. Und in solcher Notstands¬
zeit gehen die Volksfeinde obendrein darauf aus , die Grund¬
rechte der Arbeiter durch offene oder versteckte Ausnahme¬
gesetze zu meucheln und verbrecherischeStreikbrecheragenten
gegen die ArbeitcrAaft zu Hetzen.

Arbeiter ! Arbeiterfrauen ! Denkt an die strcikbrechen-
den Totschläger ! Denkt an die Hintzegardisten , an den
Mörder Keiling ! Denkt an die Mutter mit ihrem Säug¬
ling im Gefängnis ! Denkt an die zahllosen Verfolgungen
und schweren Bestrafungen eurer Klassengenossen!

Seht , Arbeiter und Arbeiterfrauen , wie die Reaktion in
wildem Haß gegen euch aufschäumt! Haltet die Augen
offen ! Rafft euch auf zum Kampfe gegen die Volksfeinde,
die nur darauf lauern , wie sie euch noch mehr vergewaltigen
und entrechten können.

Arbeiter ! Arbeiterfrauen ! Glaubt nicht, ihr seid
machtlos ! Eure Kraft ruht in eurer Zahl , in eurer Er¬
kenntnis , in eurem Willen zur Tat!

Die Zeiten sind bitter ernst. Es gilt mit allen Kräften
zu rüsten . Wie aber rüstet ihr am besten? Durch Werbung
neuer Mitkämpfer , neuer Mitglieder , neuer Abonnenten für
die Parteipresse . Noch immer sind viele Angehörige
des arbeitenden Volkes nicht organisierte Klassenkämpfer,
noch immer sind viele Abonnenten jener kapitalistischen
Presse, die den Volksfeinden dienstbar ist.

Es ist Ehrensache jedes denkenden Arbeiters , jeder
denkenden Arbeiterfrau , sich solidarisch in die Reihen ihrer
erwachten Klassengenossen zu stellen. Wer zu uns gehört,
der hat die Pflicht , an dem Ausbau und dem Erstarken
unserer Organisation und unserer Presse mitznarb eiten,
deren ganzer Daseinszweck cs ist : das Volk ans Nacht zum
Licht, aus Knechtschaft zur Freiheit zu führen!

Und auch in der Roten Woche sei die Parole : Un¬
ermüdliche Arbeit für den Sozialismus , dem Erlöser der
Menschheit!

Pslitifehs RirirdfHair.
Rttstringen , 5 . März.

Die Wucherpolitik im preußischen Dreiklassenparlament.
Die Beratung des nationalliberalen Antrages auf Ge¬
währung eines höheren Zollschutzes nahm den größten Teil
der Mittwochsitzung im preußischen AbgeordnetenhaNse in
Anspruch. Der Handelsminister Dr . Sydow gab namens

>der Staatsregierung eine Erklärung ab, in der er ausführte,
daß die jetzige Wirtschaftspolitik sich glänzend bewährt , auch
Len Interessen der Verbraucher in keiner Weise geschadet
habe, so daß zu einem Abbau kein Anlaß vorliege , ebenso
wenig aber auch zu einer Verstärkung . Da Deutschland an
stabilen Verhältnissen ein Interesse habe , wende es die
Handelsverträge nicht kündigen , es sei jedoch für den Fall,
daß das Ausland kündige, durch ausreichende Vorarbeiten
gerüstet . Der Minister schloß mit einigen Worten , in denen
er den Zusammenschluß aller schaffenden Stände auf dem
Boden der jetzigen Wirtschaftspolitik forderte und unter leb¬
haftem Beifall der Mehrheit erklärte , daß er gegen den
nationalliberalen Schutzzollantrag nichts einzuwenden habe.

Aus dieser Erklärung geht hervor , daß die Regierung
völlig auf Seiten des Zollwuchers steht, und daß es durch¬
aus nicht nötig ist , ihr , wie der Antragsteller im Schluß¬
wort ausführte , noch besonders den Rücken zu stärken. Die
übergroße Mehrheit des Abgeordnetenhauses , die beiden
konservativen Parteien , die Nationalliberalen und das Zen¬
trum stehen geschlossen hinter dem Anträge , während die
Fortschrittler durch den Abg. Pachnick e und die Sozial¬
demokraten durch den Genossen Leinert ihrer gegen¬
teiligen Ansicht Ausdruck verleihen ließen . Wenn dieAntrag-
steller mit Emphase betonten , daß die großen Parteien des
Hauses hinter dem Anträge stehen, so vergaßen sie dabei,
Laß die großen Parteien des Hauses nicht identisch sind mit
den großen Parteien im Laude . Die Mehrheit des Volkes
will vielmehr , daß der Wucherpolitik sobald als möglich ein
Ende gemacht

' wird.
Besondere Beachtung verdient die Rede unseres Ge¬

nossen Leinert , der sich bemühte , denZusammenhang zwischen
den Bestrebungen der Zollwucherer und den Bestrebungen
der Zuchthausfreunde nachzuweisen. Zu einer Abstimmung
über den Antrag kam es noch nicht ; dieselbe soll erst nach Er¬
ledigung der Generaldebatte zum HaUdelsetat erfolgen.

Dis Generaldebatte selbst wurde durch eine Rede des
konservativen Abg. Hammer eingeleitet , der sich über alle
möglichen Fragen verbreitete und im speziellen die Auf¬
nahme des Kampfes gegen die übermächtigen Elektrizitäts¬
gesellschaftenverlangte.

PsltetzmWk « ! Wert W de« m 5 » t« statWeM » LrwiiW
Me Arbeiterin« beW bie Mi « « !« « « !

8» MW » M bie Wmml«« bereits m SamsbeO «be«b W.
FeirM-tsir.

was ist Aithiir?
Roman von Mar Kretzer.

48) - Nachdruck verboten.

„Das weiß ich, das weiß ich, Laß Ihr Freund nicht mehr
Hier ist, ja eh," meckerte Rensdahl .los und sah sich nach
einem reinlichenFleckchenum , wo er den g

'länzendenZyIinder-
hut gefahrlos hinstellen könne. „Seien Sie doch nicht gleich
so grob, mein Lieber , ich will nichts umsonst von Ihnen
haben . Herr Lorenssn war immer zuvorkommender , ja eh.
Wenn er auch vielleicht den Faun nicht gemacht hat . Die
Sache ist raus , die Sache ist raus ! Und das hat mich sehr
chokiert, ja . . . Ich war außer mir . Ja eh , bin es noch,
denn wie ich dem Professor schon erzählte . . . . Ich hänge
nun mal an diesem Nymphenmann , der meine stille Passion
ist ."

. „Hat auch Linien , Baron , großartige Linien, " warf
Thovmeyer mit seiner tiefen Stimme ein und erfaßte mit
einem laugen Blick das ganze Innere der Werkstatt . „ Eine
gute Plastik muß eine gute Silhouette geben. Js es nich so,
Herr Kempen? Das vergessen die modernen Porzellan-

Helden, da gibt ' s überall Spitzen und Ecken , aber keine Run¬
dung mehr . Die Plastik verlangt Ruhe , sozusagen behagliche
Ruhe , sie muß von allen Seiten schön wirken , sie gehört
immer ins Erdgeschoß, nicht aber auf den Turm , wie die
neuen Architekturjünglinge uns glauben machen wollen.
Alles will jetzt Rodin sein, ahmt ihm auch nach und haut
darauf los in den Marmor , daß die besten Stücke weg¬
fliegen .

"
„Sehr gut , sehr gut , Professor," unterbrach ihn Rens¬

dahl lachend. „ Man sieht immer nur die halben Menschen.
Wunderliche Meute , diese tt ebermodernen , ja eh .

"
„Das ist es eben , Baron, " schnauzte Thor¬

meyer weiter . „Die andere Hälfte kriegen sie nicht fertig;
machen sich die Sache bequem und lassen sie einfach im Block
stecken . Heißt dann naturalistisches Vollrelief , ich nenne es
Auswuchs der Unnatur , Knorpeltum der Kunst , das die
Neste nicht mehr auswachsen läßt . Etwas für Einäugige,
oder für Leute , die um die Ecke schielen .

"
„Brillant , ganz brillant , werde ich mir merken," ließ

Rensdahl seine Helle Stimme wieder ertönen und zog sich
die tadellosen Glaces ab , die er in die Oesfnung des Zy¬
linders warf . Noch immer frisch gebräunt , chatte er es in
letzter Zeit nötig befunden , seinen Schnurrbart schwarz
aufzuwichsen, während er dem wohlfrisierten Kopfhaar die
natürliche , schon stark ins Grane gehende Farbe gelassen

hatte . In seinem langen Pariser Taillenpaletot , die zart¬
grauen Gamaschen über die Lackstiesel gezogen, fühlte er sich
augenblicklich in der Rolle des tttZtt - liks -Menschen, dem noch
die Kunstreise in den Gliedern steckte , bevor er den Groß¬
städter wieder abstreifte , um zu Hanse sein Dasein zwischen
Sammler und Großgrundbesitzer zu teilen . Er war in
Paris gewesen, hatte dort inmitten von Kunst- und Lebens¬
genuß das Geld unter die Leute gebracht, und war dann in
München mit Thormeyer zusammengetroffen , was sie bald,
anknüpfend an die Abende bei Heilke, zu einem fast täglichen
Verkehr führte.

„Man muß aber den Menschen von allen Seiten sehen,
um ihn -ganz rennen zu lernen, " fuhr der Maler fort , „sonst
bleibt das Interesse für ihn stecken . Individuen ohne Kon¬
turen sind mir immer gräßlich gewesen, wie im Leben, so in
der Kunst . Der Mensch wird in die Natur gesetzt , diese
bleibt stöhn , er aber geht und bewegt sich als der König und
Herrscher. Das ganze Dasein bis zu seiner Entwicklung be¬
steht in einer aufstergenden Zickzacklinie, die mit göttlichen
Treppenstufen zu vergleichen ist. Ganz oben stehn wir jetzt.
So wie man den Heiligenschein ohne Kontur sich nicht denken
kann, so gibt es nichts Vollendetes ohne die schöne Linie.
Js es nich so ? Das soll nun alles verwischt werden , zu
einem großen Schmierchaos, in dem die Augen sich erst
zurechtfinden müssen. Wenn unser Blick getrübt wird , so
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Sonnabend den 4 . März , abends 8.3V Uhr
im Gasthof zur Traube:

Referent : Genosse vpperma » » aus Bremen.
« m recht zahlreichen Besuch bitten Die Vorstände.
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Oldenburg. Oldenburg.
Oeftentliche Politische

Frmii - LeiMmlW
Sonntag den 8 . März , abends 8 Uhr
im „Gewerkschaftshause "

, Kurwickstraße 2.
- Tagesordnung : -

die Krau und der Sozialismus.
Referentin : FrauMatschke aus Berlin . ^— Freie Diskussion. — j

Frauen und Mädchen ! Beteiligt euch zahlreich an
der Versammlung! Der Einbernfer:
_ _ _ K . Heitmann , Oldenburg , Melkbrink . !

kreck - uncl Schnittbohnen
2-kka .-voss . 28 kk.

tlrün - , Weist - uuä Wirsinxicobl
2 -kkä .-vo8S . . . . 28 kk.

Sellerie , in Sobsib . 2-kka .-voss 55 kk . Steinpilze
Kohlrabi iSobsib . Z-k'kcl . -Ooss 30 kk . 2 Ükä .-Voss 115,1 -kkä -voss 60 ? k.

klöeIi8psWlm . Wksli 1 -pkch -vo8s 85 . 75 . 60 . 55,50g
2-kka .-vos .165. 140,115,100. 90 g

8tSIIW-8pgWl 1-kka .-voss 125, 120, 105 , 95 , 85, 70. 58'g
2 -vka . voss 240 . 230 . 205 . 180,160. 130,105g

Kootlis- Kuncl l)«ImWborst.
Nontns ÜVI» 9 . Arirr 4014 . :»1»en «l8 8 .30 II»
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Vortrag mit oa . 70 läcktbMrn
von vr . L . UUdrLvI », vramatMA Los <1ros8bsr20Kl.voktbss-törs in OiasnburK.
vintrittirnrtsn 2U 40 kk. , zs sins , nur KSASn ^ bZs.bs
sins8 .̂bsöbnittss 17 6sr NitZlisasirsrls, sonst 75 kk.

O

Pflaumen , 2-kkä -vossn . . 38 l?k. Kronsbeeren , 2-kkä .-vo8sn 75 kk
Pflaumen , ob .8tsin , 2-Pka vo8 . 50 pk . tfsi <lelbssren , 2-kka .-vo8sn 65 pk-
kirnen , ^Vöiss. rot , L-Plcl -Vosön 60 pk . peinsclauden 2-pka .-vo8Sll 80 ? k-
Kirseken , 2-kk6 .-vo88n . . . 65 kk . Mslanxe . . 2-kkä -vossn 95 pk-
Stachelbeeren , 2-kktI . -vossn 55 kk . kZrclbeeren . 2-kkä . -vo8sn 95 kt.
Mirabellen , 2-kkä . -vo8sn . . 75 kk . Aprikosen . 2-kkä -vossn llO kk.
vosenökkner . 10 unä 35 pk.
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8 >u MelmrllMii
S ^ ollslmann

La §ros. DLarLtstrasse 88 . La ästail.

des Stadttheaters:
Mittwoch den 4 . März , abends

8 Uhr : Zweite Aufführung des
neuen Schlagers Wie einst
im Mai. Berliner Operetten¬
posse in 4 Akten von Vernauer
und Schantzer . Musik von Collo
und Bretschneider.

Donnerstag den 5 . März , abends
8 Uhr : Zum 3 . Male ! Abonne¬
ment II : Wie einst im Mai.

Freitag den 6 . März , abends
8 Uhr : Zur L ' Arronge -Feier,
einmalige Aufführung v . Hase -
manns Töchter. Volksstück
in 4 Akten von Adolf L'Arronge.

Sonnabend den 7 . März , abends
8*/« Uhr : Volks -Vorstellung zu
bedeutend ermäßigten Preisen:
A l t - H e i d e l b e r g . Schauspiel
in 5 Akten von Meyer -Förster.

(Frauen- und Männerchor . )
Am Freitag den 6. Mürz

abends 8^ Uhr:

Erscheinen sämtlicher Mitglieder
erforderlich . Der Vorstand.

MMtk«
slir Lmde udlliiW.

Sonnabend den 7. März
abends 8 -^ Uhr : z

Werferrnmlmrgi
im Bereinslokale . j

Um zahlreiches und pünktliches i
Erscheinen ersucht !

Der Borstand . «

M
ZW

Wilhelmshaven -Rüstringeu.
Sonnabend den 7. März er .,

abends 8^ Uhr.

BerfermmLttttg
der Mechnttiker-Werkstatt

Ressort - V
im Edelweiß , Börseustraße.

Tagesordnung:
Fortsetzung des Fachoortrages.
Vollzähliges Erscheinen erwartet

Die Ortsverwaltung.

Deutscher

Bmrbeittt-
Zweigverein

Wilhelmshaven -Rüstringen.

Achtung ! Kollegen!
Am Freitag den 6. März er . ,

abends 8^ Uhr:
Ausierordeutliche

Saudelegierten-
Atzung

in Sadewaffers „Tivoli " .
Wir erwarten bestimmt , daß

jede Baustelle vertreten ist.
Der Vorstand.

ßiilWMklii 8M.
Sonnabend den 7. März cr. ,

abends 8^ Uhr

Versammlung
im Vereinslokal Odeon.

Tagesordnung:
1 . Hebung und Aufnahmen.
2. Zentralanlagen betr.
3. KommunaleAngelegenheiten.
4. Verschiedenes.
Wegen der wichtigen Tages¬

ordnung ist es Pflicht , daß sämt¬
liche Mitglieder in dieser Ver¬
sammlung erscheinen.

Der Vorstand«

SIMM dtZ
MMMiN Smm

(westlicher Teil)
Freitag den 6. März 1S14,

abends 8 >̂ Uhr

kcnml -PttsliMlW
in Sadewaffers Tivoli.
Tagesordnung:

1 . Bericht des Vorstandes.
2 . Abrechnung.
3 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

Todes -Anzeige.
Am Mittwoch den 4. März,

nachmittags 2 .30 Uhr , ver¬
schiednach qualvollem Leiden
unsere innigstgeliebte Tochter
und Schwester

MAGILLS
im 9. Lebensjahre . Dieses
zeigen mit der Bitte um stille
Teilnahme allen Verwandten
und Bekannten tiefbetrübten
Herzens an

Die trauernden Eltern
.Sans Helm « ebst Frau

und Kindern.
Nüstringen , 4 . März 1914.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , 7. März , nach¬
mittags 2 .3g Uhr , von der
Fredeborgstr . bd aus auf dem
Friedhofe zu Aldenburg statt . ^

Danksagung.
Für die uns in so reichlichein

Maße bewiesene liebevolle Teil¬
nahme bei unserm schweren Ver¬
luste , sowie allen , die den Sarg
der Verstorbenen so reich mit
Kränzen schmückten, insbesondere
auch allen denjenigen , die uns so
hilfreich zur Seite standen , sagen
wir unfern innigsten Dank.

Sander -Altenhof , 5. März 1914.
Gerh. Folkers und Frau.
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1. Beilage.
28 . Jahrg. Nr. 55. MokilkleuffchesAolksblalt Freitag

den 6 . März 1914.

K.eicbstag.
227 . Sitzung . Mittwoch , den 4. März , nachmittags 1 Uhr.
Am Bundesratstische : Kraetke , v. Falkenhayn.
Zunächst wird gemäß den Anträgen der Geschäftsordnungs-

Kommission die Genehmigung zur Einleitung von Privatklagever¬
fahren gegen die Abgg . Bruhn (Antis .) und Bock (Soz .) nicht erteilt.

Es folgt die Zweikampf -Interpellation des Zentrums.
Kriegsminister v. Falkenhayn erklärt , daß die Interpellation

im Laufe der nächsten Woche beantwortet werden wird.
Hierauf werden die zurückgestellten Abstimmungen aus dem

Marineetat und dem Etat der Verwaltung der Reichseisenbahnen
erledigt.

Die Offiziersspeiseanstalt in Kiel wird dem Anträge der
Budgetkommission gemäß gegen die Stimmen der Rechten und der
Nationalliberalen abgelehnt.

In bezug auf die Strecke Straßburg —Basel wird nach dem
Antrag der Budgetkommission der viergleisige Ausbau beschlossen.

Hierauf wird die zweite Lesung des
'' Postetats
fortgesetzt.

Abg . Dietz HZ.) : Im Verkehr mit der Schweiz sollte das
itO-Pf .-Porto eingeführt werden . — Die posilagernden Sendungen
bezwecken im allgemeinen die Anknüpfung oder Fortsetzung un¬
lauterer Beziehungen . Zu welchem Resultat haben die Verhand¬
lungen darüber bisher geführt ? Zum mindesten müssen solche
Sendungen die volle Adresse des Absenders enthalten . Das
Petitionsrecht mutz den Beamten im vollen Umfange gewahrt
bleiben ; allerdings wäre es gut , wenn die Petitionen erst den In¬
stanzenweg gehen, ehe sie an den Reichstag gelangen . Voraus¬
setzung ist dabei natürlich , daß die Verwaltung die Petitionen
nicht lahrelang unbeantwortet liegen läßt.

Staatssekretär Kraetke : In der Sache der postlagernden Sen¬
dungen schweben noch Ermittelungen.

Abg . Jcklcr (natl .) : Im Interesse der Arbeiter habe ich fast
die gleichen Beschwerden und Wünsche borzutragen , wie im letzten
und vorletzten Jahre . (Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten .)
Die Streckenbaukolonnen verlangen Unierkunftsräume , einen ein¬
heitlichen Lohn und bei auswärtiger Beschäftigung eine Zulage,
wie das bei allen anderen Verwaltungen üblich ist. Die Nicht¬
anrechnung der Arbeiterdienstjahrs der Telcgraphenarbeiter auf das
Besoldungsdienstalter bedeutet für diese eine große Hätre ; sie stehen
dadurch stets um drei Jahre hinter Postboten , die zur gleichen Zeit
eingetreten sind , zurück. Die Befugnisse der Arbeiterausschüsse soll-
len erweitert werden . Arbeiterausschußmitglieder , die sich be¬
sonders für ihre Kollegen ins Zeug legen , werden vielfach aus
dienstlichen Gründen versetzt . Ferner wird ein Reichsarbeiter¬
ausschuß gewünscht. Direkte Vorgesetzte sollten an den Ausschuß¬
sitzungen nicht teilnehmen.

Abg . Hubrich (Vp .) : Das deutsche Postwesen steht noch immer an
der Spitze gegenüber allen anderen Ländern . — Für das Scheitern
der Fernsprechgebührenordnung haben wir nicht die Verantwortung,
sondern die Rückständigkeit der Vorlage . Wir wollen eine Ver¬
billigung der Fernsprechgebühren auf dem Lande nicht mit einer
Verteuerung in den Städten erkaufen . (Sehr richtig ! links .) Der
Redner bringt eine große Reitze von Wünschen einzelner Gruppen
von Beamten und Unterbeamten vor und begrüßt eine Resolution,
die für die unteren Beamten das geforderte Leistungsmaß an

wöchentlichen Dienststunden herabzusetzen und den Erholungsurlaub
zu erweitern wünscht . Der Redner wendet sich dann gegen die
kleinlichen Maßregeln , die gegen die Beamtenorganisationen er¬
griffen werden . Der Organisationsgedanke ist im Marsch , auch der
Staatssekretär wird ihn nicht aufhalten können.

Abg . Dr . Hacgy (Eis . ) : Bei der Behandlung der Zaberner
Angelegenheit durch den Staatssekretär ist der Eindruck erweckt
worden , daß der Staatssekretär seine Beamten sicht gedeckt, sondern
gegen beschimpfende Beleidigungen preisgegeben hat . (Sehr richtig!
bei den Elsässern und den Sozialdemokraten .) — Aus dem Elsaß
wurde ein Postassistent lediglich deshalb versetzt, weil er von einem
anderen angezeigt wurde , er habe in einer lustigen Gesellschaft ein
preußenfeindliches Lied gesungen . Dabei ist die Beschuldigung
wahrheitswidrig ; ich bitte den Staatssekretär , den Fall noch einmal
zu prüfen . — Den Wünschen auf Besserung der Beamtenverhältnisse
kann ich mich anschließen . Zum Schluß bitte ich noch, dem Bundes¬
staat Elsaß -Lothringen ein besonders Postscheckamt zu gewähren.

Staatssekretär Kraetke : lieber die Zaberner Angelegenheit habe
ich lediglich gesagt , daß Verfehlungen borgekommen sind , und daß
sie untersucht werden . Den anderen von dem Abgeordneten an-
gführtcn Fall kenne ich nicht.

Abg. Noske (Soz .) :
Nach dem gestrigen Vorstoß des Staatssekretärs gegen den

Abgeordneten Zubeil muß man fast annehmen , der Staatssekretär
empfinde jede Rede, die nicht in eine Lobeshymne auf seine Ver¬
waltung ausklingt , als eine persönliche Beleidigung . Dabei läßt
unsere Postverwaltung noch viel zu wünschen übrig , sie schmiegt
sich nicht mit der wünschenswerten Beweglichkeit an Neuerungen
an ; ich verweise nur auf die ungenügende Verwendung von Auto¬
maten . Auch durch seine Ausführungen über die Fernsprech¬
gebührenordnung hat der Staatssekretär von neuem gezeigt , daß
ihm das Verständnis für die Bedürfnisse des Verkehrs und Handel
und Industrie abgeht . Die Klagen über den Mißbrauch mit post¬
lagernden Briefen sind übertrieben ; eine Erschwerung dieses Ver¬
kehrs würde übrigens sicherlich nicht den Mißbrauch treffen , sondern
lediglich den Verkehr zu ernsten und geschäftlichen Zwecken . — Die
Argumente , die die Herren von der rechten Seite alljährlich gegen
die Verwendung von Frauen bei der Post Vorbringen , sind durch
die Wiederholung nicht überzeugender geworden . Die Herren be¬
zwecken übrigens mit der Entfernung der Frauen aus der Post¬
verwaltung eine schwere Schädigung des Mittelstandes . (Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten .) Denn gerade dessen Töchter
werden doch als Postgehilfinnen verwendet . Wir verlangen für
sie angemessene Bezahlung und Schutz vor Ueberanstrengung . —
Der Resolution Hubrich , für die unteren Beamten das Leistungs¬
maß an wöchentlichen Dienststunden herabzusetzen und den Er¬
holungsurlaub zu erweitern , stimmen meine Freunde zu . — Man
verübelt es den Beamten vielfach, daß sie sich mit ihren Beschwerden
an einzelne Abgeordnete wenden . Würden sie durch Beamten¬
ausschüsse Schutz vor Maßregelungen haben , so brauchten wir uns
hier nicht mit solchem Kleinkram zu beschäftigen . (Sehr richtig!
bei den Sozialdemokraten .) Wenn der Staatssekretär auf die
vielen vorgebrachten Beschwerden kein Wort des Entgegenkommens
gestern geäußert hat , so offenbar deshalb , weil es sich nur um Be¬
schwerden armer Leute handelt . (Sehr wahr ! bei den Sozialdemo¬
kraten . Unruhe rechts .) Den Vorwurf , daß er seine Beamten in
Zabern gegen schwere Beschuldigungen nicht in Schutz genommen
hat , hat er nicht widerlegen können . Er hat seine Beamten glatt
fallen lassen . Uebrigens sind ja auch anläßlich der Telegramme
des Kronprinzen und des Herrn v. Pelet -Narbonne schwere Beschul¬
digungen gegen Postbeamte in Zabern und Straßburg erhoben wor¬

den , selbst vor dem schweren Vorwurf des Landesverrats ist Here
Ziegler in Straßburg gegenüber den elsässtschen Beamten rncht
zurückgeschreckt, aber der Staatssekretär hat kein Wort der Abwehr
gefunden . Dies Verhalten mußte natürlich scharf kritisiert werden.
Wir tun das uneigennütziger als andere Parteien , denn wir wissen,-
daß die Postbeamten es nicht wagen können , sich als Sozialdemo,
kraten zu betätigen . Der Staatssekretär aber tut so , als ob wir
hier unbegründete Angriffe ganz allgemeiner Art gegen die Post«
beamten erheben . Er hat dabei Wohl einen vom Abgeordneten
Sachse vorgebrachten Fall im Auge , in welchem Sachse die Vor¬
würfe zurückgenommen hat , als sie sich in dem gerichtlichen Ver»
fahren als unberechtigt herausstellten . ( Hört ! hört ! bei den Sozial¬
demokraten . ) Der Staatssekretär sollte also endlich aufhören , uns
mit dieser ganz haltlosen Beschuldigung zu kommen . (Lebhafte
Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Er wird sich damit ab-
finden müssen , daß wir auch in Zukunft für den Schutz der Post¬
beamten gegenüber Anstrengung und gegen ungenügende Bezahlung
eintreten werden , sowie gegen jedes sonstige Unrecht , das ihnen
zugefügt wird . ( Beifall bei den Sozialdemokraten . ) , -

Abg. Kuckhoff ( Z . ) : Auch meine Freunde sind mit den vor-
gebrachten Wünschen der Beamten einverstanden . — Die Betriebs¬
krankenkassen der Post brauchen dringend einen erhöhten Zuschuß.
Von einer Selbstverwaltung ist bei ihnen keine Rede . — Den Or¬
ganisationen gegenüber soll man nicht so ängstlich sein ; es handelt
sich doch nicht um Kampforganisationen , sondern um Verbände»
die Hilfstruppen der Verwaltung sein wollen . Die Beamtenaus¬
schüsse würden dem ganzen Betriebe zum großen Vorteil gereichen.
Heute herrscht überall Selbstverwaltung ; als Oberlehrer habe ich
sogar meinen Schülern Selbstverwaltung gegeben , wodurch ihr Ver¬
trauen nur verstärkt worden ist. Da ist es auch an der Zeit , mit
der Bevormundung der Beamtenschaft ein Ende zu machen . (Bravo!
im Zentrum .)

Staatssekretär Kraetke : Herrn Noske bemerke ich , daß ich
keineswegs nur den von dem Abg. Sachse vorgebrachten Fall im
Auge hatte . Auch der Wg . Haase brachte einmal zur Sprache , es
seien an eine russische Studentin gerichtete Briefe auf der Post
geöffnet worden ; aber die Ermittelungen ergaben , daß gar kein
Anlaß zu der Beschuldigung der Verletzung des Briefgeheimnisses
borlag . Ebenso hat der Abg. Singer im Jahre 1808 behauptet,
das Briefgeheimnis werde sozialdemokratischen Abgeordneten
gegenüber verletzt . Auch diese Behauptung entsprach nicht den
Tatsachen . Und auch der Abg. Sachse hat seinen Vorwurf erst
zurückgenommen , als ich ihm vorhielt , daß er es noch nicht getan
habe . (Abg. Noske (Soz .) : Früher konnte er es gar nicht !)

Abg. Dr . Oertel (k.) : Im Falle Zabern bleibe ich dabei , daß
der Staatssekretär seine Pflicht verletzt hätte , wenn er anders
gehandelt hätte . Den Postagenten gegenüber hat er sein warmes
Wohlwollen betont . Hoffentlich erreicht dies Wohlwollen im näch¬
sten Jahre einen solchen Wärmegrad , daß es auch Taten erzeugt.
(Heiterkeit .) Wünsche für Beamte haben auch wir viele auf dem
Herzen , haben sie aber dem Abkommen gemäß nicht geäußert wie
andere Herren , denen ihre uneigennützige Liebe für die Beamten
keine Ruhe ließ . (Heiterkeit und Sehr gut ! rechts .)

Abg. Dr . Struve (Vp.) : Die „Liebe " der Konservativen zu
den Beamten zeigt sich darin , daß sie als einzige Partei gegen die
Beamtenausschüsse sind. (Sehr gut ! links . ) Redner äußert weiter
einige Wünsche verschiedener Beamtenkategorien.

Nachdem noch die Abg. Haase (Soz .), Staatssekretär
Krätke und nochmals Haase (Soz . ) sich an der Debatte beteiligt
hatten , vertagt sich das Haus auf Donnerstag 1 Uhr.

Schluß 7lL Uhr .
' ' " '

ZLadtratssitzung.
Rüstringen , den 4. März.

Bürgermeister Dr . Lueken eröffnet« kurz nach sts 4
Uhr die Sitzung . Mach Feststellung Her Präsenzliste wird
in die Beratung der Tagesordnung für den Gesamtst-adt-
rat eingetveten.

1 . Lagerplatz (2. Lesung) . Die Vorlage über Er¬
richtung des neuen städtischen Lagerplatzes für 73 000 Mk.
im Stadtteil Hepigens wird in 2 . Lesung beraten. Es sind
einige Einwendungen dagegen erhoben worden, insbesondere
«dagegen, daß durch «den Lagerplatz und seinen Betrieb die
umliegenden bewohnten Grundstücke entwertet würden.
Unter den Einsprüchen befindet sich auch einer der Olden-
burgischenLandesbank. Die Einsprüche werden sämtlich für
nicht beachtlich vom Magistrat erachtet . Die Vorlage wird
angenommen unter Bewilligung der ersten Rate von 40 000
Mark.

2 . Schulsachen (2. Lesung) . Der evang. Volksschul¬
vorstand beantragt die Einrichtung einer zweiten Klasse an
der Comemusschule (Hilfsschule) auf Siebethsburg . Dem
wird stattgegeben.

Für die höhere Schule (Fräulein-Marien -Schule) wird
die Trennung der drei unteren Klassen auf Widerruf be¬
antragt . Es handelt sich nur um ein Provisorium . Der
Vorstand der höheren Schule hat beschlossen , künftig, von
Ostern 1913 ab , für die siebente Klasse nur noch 18 Schüler¬
innen zuzulassen.

3000 Mark werden angefordert und bewilligt für Vor¬
arbeiten für den Neubau der Fräulein-Marien -Schule . Der
Betrag dient für Bodenuntersuchungen des Baugeländes
und für Herrichtungdes Bauplatzes.

3. .Die Geschäftsordnung für den Stadt-
rat wird auch in zweiter Lesung mit einigen Aenderungen
gegenüber der ersten Beratung nach einigen Bemerkungen
angenommen.

4 . Polizeiverordnung über Tragen und
V e r -k a u f v o n Wa f s e n. Es ist eine Verordnung vor-
gelegt , in der der Verkauf von Waffen aller Art an Per¬
sonen unter 21 Jahren verboten wird, auch soll minder¬
jährigen Personen das Trogen von Waffen untersagt werden.
Eine Verordnung über die gleiche Materie ist bereits zwei¬
mal abgelehnt worden. Die preußischen Behörden haben eine
solche Verordnung gewünscht. Die Vorlage wird gegen fünf
Stimmen wieder abgelehnt.

6. Wahl einer B e t r ieb s k ommi s s i o n . Für
das Betriebsamt ist die Schaffung einer Kommission zur
Unterstützung der Direktion , der städtischen Betriebe not¬
wendig . Es werden in diese Kommission, deren Bildung
Geuchmigunig findet, vom Magistrat Ratsherr Müller,
vom St -Mrat Jürgens und Stamm, aus der Bürger¬

schaft Ingenieur Schenk und Ingenieur Müller ge¬
wählt.

7. N a chb ewi ll i g u n g e n.
Zum Etat 1913- 14 werden folgende Nachbewilligungen be¬

antragt : 800 Mk . Abgaben für Rathaus Wilhelmshavenei : Straße,
70 Mk . für Herstellung von Doppeltüren zum Zimmer des Syndi¬
kus , 70 Mk. Abgaben für Rathaus Z-sbeliusstraße , 18 Mk . Abgaben
für Postgebäude Heppens , 60 Mk. Abgaben für Rathaus Bismarck¬
straße 7-9, 100 Mk. für verschiedene Reparaturen . Infolge Ueber-
nahme einiger Restbeträge aus 1912- 13 ist mit der für 1913 -14 be¬
willigten Summe nicht mehr auszukommen . 40 Mk . Abgaben
für Rathaus Wilhelmshavener Straße 5, 68 MI . Abgaben für
Alte Marktstraße 2, 60 Mk . Abgaben für Dammstr . 8 ( Schlieben ),
45 Mk . Abgaben für Dmnmstraße 2 (Engelke ) , 16 Mk . Abgaben
für Dammstraße 3 (Janßen ), 60 Mk. Abgaben für Tonndeich-
straße 36 (Claasen ) , 25 Mk. Abgaben für Dammstvaße 9 ( Hillers ) .

Infolge Steuereinschätzung der Grundstücke erhöhten sich auch
die Abgaben , so daß die s. Z . in dm Voranschlag eingesetzten Be¬
träge nicht ausreichten . Ferner ist bei einigen Positionen die
Uoberschreitun -g dadurch entstanden , daß die Kämmerei die Steuer¬
zettel aus dem Vorjahr erst in diesem Rechnungsjahr vorlogte.
Eine Verbuchung für 1912-13 war infolge des Rechnungsabschlusses
nicht möglich.

495,83 Mk. Miete für den Grußschen Laden . Das Lokal ist
von der Sparkasse gemietet gewesen . Der Mietvertrag läuft noch
bis zum 1 . Juli 1914. Die Miete für das Rechnungsjahr 1913 -14
beträgt 495,83 Mk.

51,23 Mk . Abgaben für den Metzer Krcrg . Die Stadt hat das
Lokal bzw . Grundstück mit dem 1 . November 1913 übernommen.
Für die Monate November -Dezember 1913 sind auch die Steuern
von der Stadt zu tragen . Ab 1. Januar 1914 hat der Pächter die
Abgaben zu entrichten.

8,58 Mk . für Grundstücks -Unterhaltung des Kolks im Rüster --
siel. Durch die Anfuhr von Schwellen usw . zum Dichten des
Grabens sind die beantragten Kosten nötig geworden . — 15 Mk.
Abgaben für Kolkgrundstück Rüstersiel , 45 Mk . Abgaben für aus¬
getauschtes Gelände (Marinefiskus ), 5 Mk. Abgaben für Grund¬
stück vor der Kaakstraße , 12 Mk . Abgaben für Ecke Mellumstraße
(Platz für Leiterschuppen ) . Unterhaltung der Bedürfnisanstalt:
87 Mk . für Beseitigung der Schäden . 600 Mk . Diäten und Reise¬
kosten. Der in den Voranschlag eingesetzte Betrag ist aufgebraucht.
Im Vorjahre sind rund 7000 Mk. verausgabt . 200 Mk . für Bücher
für die allgemeine Verwaltung . Die in den Voranschlag einge¬
stellten 800 Mk. sind verbraucht . Im Vorjahre sind rund 1600
Mark verausgabt.

423,03 Mk . Löhne für Hilfsarbeiter des Tiefbauamts . Durch
die Neuaufnahme -des Lagerbestandes sind rund 412 Mk . Löhne
entstanden . Nachbewilligung um diesen Betrag ist erforderlich,
da der tu den Voranschlag eingesetzte Betrag verbraucht ist . —
32 Mk . Jnventarien für das Vermessungsamt . Durch die Be¬
schaffung des Nivellierinstruments im Betrage von rund 700 Mk.
ist der in den Voranschlag eingestellte Betrag von 800 Mk . fast
oufgebraucht . Durch die Neubeschaffung von Meßgeräten ist
Nachbewilligung erforderlich geworden . — Für das Militärwcrcht-
lokal Grenzstraße 25 Mk. für Reparaturen . Die Stadt muß die
Kosten tragen . — 9,64 Mk. für Versicherung der Feuerwehren.
Der Gesamtbetrag an Prämie beträgt 639,64 Mk . Im Etat für
1913-14 sind nur 530 Mk. vorgesehen . 25 Mk . Reparaturen für
Volksküchenlokal . Infolge unvorhergesehener Reparaturen ist eine
Nachbewilligung von 26 Mk. erforderlich . 30 Mk . für Beschaffung
von Inventar . Durch die notwendige Beschaffung neuer Gardinen
ist der in den Etat eingestellte Betrag von 30 Mk . überschritten.

so daß Nachbewilligungen mit 30 Mk . erforderlich ist . 200 Mk.
für außerordentliche Reparaturen in der Desinfektionsanstalt.
1954,39 Mk . anteilige Unterhaltungskosten für die südliche Pump¬
station . Die allgemeinen Betriebskosten haben sich erhöht . 2480,65
Mark anteilige Unterhaltungskosten für -die nördliche Pumpstation.
Die Kosten betragen rund 4500 Mk . In den Etat sind eingestellt
1800 Mk. 400 Mk . Verschiedene Ausgaben für Kamalunterhaltung.
Die Beiträge zur Hannoverschen Baugewerks -Berufs -genossenschaft
waren s . Z . in geringerer Höhe vorgesehen . Außerdem haben sich
infolge Vergrößerung des Kanalnetzes die allgemeinen Ausgaben
erhöht . 200 Mk . Feuerung für die Fortbildungsschule . Der für
die Fortbildungsschule am Mühlenweg eingesetzte Betrag war zu
niedrig eingestellt . —- 400 Mk . Beschaffung von Möbeln für Dienst¬
wohnungen der Lehrer . Der in den Voranschlag eingesetzte Betrag
von 945 Mk . ist nicht ausreichend ; da verschiedene Wohnungen
neu möbliert werden mußten . — 2500 Mk . Abgaben usw . für die
Volksschulen . 230 Mk. Abgaben für katholische Schulen . — 260 Mk.
Gerätereparatur auf den: Wiesenhof . Die großen Wagenrepara»
turen haben die Mittel erschöpft . — 10 Mk . Telephonkosten für
den Wiesenhof . Die Gebühren sind -erhöht worden . — 62,50 Mk.
für Wasser zum Straßensprengen . Der erhöhte Wasserverbrauch
ist durch vermehrte Sprsngtäti -gkeit entstanden . — 450 Mk. für Re¬
paratur der Sprengwagen . Durch gründliche Instandsetzung der
Spvengwagen ist die in den Voranschlag eingestellte Summe äuf-
gebrancht . Es ist Nachbewilligung in Höhe von 450 Mk. erforder¬
lich.

1400 Mk. Abgaben Grundstücksfon -ds Gökerstxaße , 800 Mk.
Abgaben Grundstücksfonds Sch -ulstvaße , 76 Mk. .Abgaben Grund¬
stücksfonds Neuengroden , 3500 Mk . Abgaben Grundstücksfonds
Blumenstraße , 200 Mk. Abgaben und Pflcrsterkosten Grundstücks¬
fonds Oetken . — 3300 Mk. Konto Schmidt . Es soll ein beson¬
deres Konto eingerichtet werden . Die jährlichen Ausgaben betra¬
gen rund 6300 Mk., hiervon sind bereits bewilligt 3023,20 Mk.

24,60 Mk . Ausbau Anton -Müll -er -Straß -e . Der Kostenanschlag
ist um 24,60 Mk . überschritten . Die Kämmerei verlangt den ge¬
nehmigten Stadtratsbeschluß . — 120 Mk . Feuerungskosten für
Fräulein -Marienschule . Der eingesetzte Betrag war zu niedrig . —
Die -Beträge werden nachbewilligt.

-lieber die einzelnen Positionen wurde auf Anfrage
vom Magistrat -die -gewünschte Auskunft erteilt.

7 . Verschiedenes. Nach dem durch Land -esgesetz,
Aenderung der Gemeindeordnung, darf den in der Armen¬
pflege tätigen Frauen Stimmrecht erteilt werden. Das
wird für dis -in der hiesigen Stadt tätigen Frauen vom
Magistrat vorgeschlagen und vom Stadtr -at gutgeheißen.

Die Einrichtung der Wohlfahrtskommission wird- nach¬
träglich beschlossen.

Die Miete für das Lokal , in dem die Renten ausgezahlt
werden, muß von 60 aus 100 Mark erhöht werden. Das
geschieht . ^

Der Hauswartfrau für die Räume im Rathaus Bismarck-
straß -e 7 wurde infolge Vermehrung der R-einigungsarbeiton
eine Gehaltserhöhnung von 600 auf 840 Mark gewährt.

Für die Anlage der Entwässerun-gs - und Badeeinrich¬
tung i-m Armenhause werden 1000 Mark nachbewilligt. Es
mußte -ein Stück Straße-nkanalisation gelegt «werden , um Ä«ie
Entwässerungdurchführen zu können.

Verwaltungsinspektor Vogt hat «die Rückzahlung zu
Unrecht eingegangener Steuern verlangt . Für das -ver-.



stoffene Jahr wird -dem Verlangen stattgegeben , nicht aber
für die verflossenen Jahre.

Der Bauverein „Daheim "
, Angehörige her Angestellten¬

versicherung, beabsichtigt Häuser zu errichten und fragt an,
ob die Stadt zur Bürgschaftsübernah -me bis zu 60 Prozent
bereit sei . Eine solche Erklärung muß die Genossenschaft
abgeben, um von der Reichsversicherungsanstalt das Geld
zu erhalten . Der Gesamtstadtrat ist grundsätzlich dazu
bereit.

Der Familie des verstorbenen Stadtboten Drinkgern
wird die Pension bewilligt.

Magistrat und Stadtrat der engeren Stadt
bewilligen dann in zweiter Lesung 1 . den Grundstücks¬
ankauf Cornelse -n, 2 . Durchlegung des
Mühlenweges . Der P l aste run -gs plan findet
unter Ausschaltung der Börsenstraße , über die eine Eini¬
gung noch nicht erzielt ist, Zustimmung.

Verschiedenes. Der Zustand des Metzer Weges
wird als unhaltbar bezeichnet. Vom Magistrat wird er¬
klärt , daß nach Erledigung der Verständigung mit Herrn
Nathenstedt , die Schillerstraßs baldmöglichst ausgebaut wer¬
den soll.

Mitgeteilt wird ferner , -daß für das ganze Gebiet der
Stadt bei Einrichtung der Feuersicherheitswache bei Festlich¬
keiten einheitliche Bestimmungen künftig geschaffen werden
sollen.

Stadtrat -G e r d e s wünscht Maßnahmen zur Ver¬
hütung des Ueberhandnehmens der Feldmäuse auch vom
Amte Jever aus . Dem will sich der Magistrat annehmen.

Stadtrat Koch fragt an , was aus seinen Anregungen
über Aenderungen der Wahlordnung für die Kommune ge¬
worden sei . Es handelt sich um Bildung mehrerer Stimm¬
bezirke und Beseitigung der ungebundenenListem — Bürger¬
meister Dr . Lueke n erklärt , daß nach der Aenderung der
Gemeindeordnung die Bildung mchrerer Wahlbezirke ge¬
stattet sei und vielleicht auch das Verbot der ungebundenen
Listen Genehmigung bei -der Regierung findet . Der Magi¬
strat behalte die Sache im Auge.

Stadtrat Koch macht auf den Antrag des Landtags¬
abgeordneten Meyer im Landtage aus Einlegung eines
Personenzuges morgens zwischen 7 und 9 Uhr von Wil-
helmshaven -Rüstringen nach Oldenburg aufmerksam und
wünscht dessen Unterstützung durch die Stadt . Dem wird
allgemein zugestimmt , aus Anraten des Ratsherrn Hug
aber beschlossen , den Antrag beim Eisenbahnrat ebenfalls
-einzubringen.

Damit war die Tagesordnung für die öffentliche Sitzung
erschöpft. Es folgte einer vertrauliche . Schluß K 6 Uhr.

Genosse Wilhelm Opificius gestorben. Am 2 . März ist
in Frankfurt a . M . Genosse Wilhelm Opificius nach
schwerem Leiden gestorben . Mit seinen Brüdern Reinhold
und Louis , welch letzterer vor einigen Jahren gestorben ist,
kam er früh zur Partei . Seine Haupttätigkeit entfaltete er
in Baden . Jahrelang war er in Pforzheim , seinem früheren
Wohnort und in anderen Teilen Badens für die Partei
tätig . Er gehörte vor ca . 10 Jahren auch dem Badischen
Landtage als sozialdemokratischer Abgeordneter an . Seit
einer Reihe von Jahren hatte er seinen Wohnsitz in Frank¬
furt a . M . Für die Partei war er in den letzten Jahren
wegen Krankheit nicht mehr öffentlich tätig . Seine Freunde
und Bekannte aus früheren Jahren werden ihm ein gutes
Andenken bewahren.

Propaganda für die „Rote Woche" mächt auch die
Polizsiverwaltung in Mülhausen i . E . Sie hat die öffent¬
liche Verbreitung eines dis „Rote Woche" einleitenden Flug¬
blattes : „Auf zum Frauentag !" Verbote n . Vermutlich
hat 's den Herren eine Stelle des Flugblattes angetan , die
das militärische System beim richtigen Namen nennt und
seine Auswüchse ö la Zabern gebührend kennzeichnet. Der
militärische Staat , der so ängstlich gehütet werden muß,
steht auf sehr unsicherem Boden.

Sszisrles rrird .
Das Ideal einer Syphilis -Heilanstalt . Der Provinzial¬

rat -vom Hennegau in Belgien hat die Errichtung -einer Heil¬
anstalt für venerische und hauptsächlich für Syphiliskranke
beschlossen '. Die Anstalt wind in Mons errichtet und nach
dem Professor Ehrlich benannt werden . Die Behandlung ist
frei . Es wird den Erkrankten sogar die Reise zum Institut
bestritten . Den Heilungsfuchen -den wird strengste Diskretion
zugssichsrt. Natürlich ist der Provinzialrat vom Hennegau
nicht klerikal, sondern demokratisch.

Zum Weißenseer Bankkrach. Das Amtsgericht Weißen¬
see bei Berlin beschäftigte sich -am Dienstag - mit dem Kon¬
kurs der Weißenseer Bank . Der Konkursverwalter hatte auf
jeden der 391 Genossen eine Haftsumme van 6000 Mk. ein¬
gestellt, La in der Generalversammlung vom 11 . Juki v . I.
beschlossen Wörden war , die Haftsumme von 1000 aus 5000
Mark zu erhöhen , um den schon da-mlas -drohenden Konkurs
zu verhindern . Hiergegen hatten später die Beschlußfasser
selbst wieder Front gemacht, indem sie erklärten , daß sie ge¬
täuscht worden seien. , Die Einspruchsfrist war jedoch bereits
verstrichen. Der Konkursrichter trat dieser Auffassung bei
und sein Spruch lautete auf Festsetzung der Haftsumme auf
5000 Mark für jeden Genossen. Er hob hervor , Laß ihm in
seiner richterlichen Laufbahn fetten ein Beschluß so schwer
gefallen fei . Viele kleine Geschäftsleute , die Genossen¬
schafter -der Bank waren , sind ruiniert.

Arbeitslosigkeit in Finnland . Unser finnischer Mit¬
arbeiter schreibt-uns : Infolge der großen Arbeitslosigkeit hät
sich die sozialdemokratische LandtagsfraLtion veranlaßt ge¬
sehen, aus ihren Mitteln zum Besten der Arbeitslosen in
Helsingfors 100 Mark und für die Arbeitslosen im Lande
2000 Mark auszuwersen . — Die finnischen Abgeordneten er¬
halten je 1400 Mk . Diäten pro Jahr resp . für die OOtägige
Sefsionslperiods. — Zu demselben Zweck Hai die Tabakfabrik
,Aennia "

, !deren Erzeugnisse -von der Arbeiterschaft viel kon¬
sumiert werben , 5000 Mark der Gewerks-chaftszentrale über¬
wiesen. — Staat und Kommunen verhalten sich »der Arbeits-
-koftgkeit 'gegenüber völlig teilnahmslos.

GeroerEfetzaftliehss
Verhängter Boykott , lieber die Mühlenprodukte der

Firma M . Ritz in Witzenhausen bei Kassel hat die
dortige Arbeiterschaft den Boykott verhängt . Der Grund
liegt in folgendem : Seit dem 6. Oktober stehen 20 Arbeiter
der Mühle M . Ritz in Witzenhausen im Streik . Vor zwei
-Jahren , bei Beendigung des Streiks , hatte Herr Ritz ver¬
sprochen, daß nach zweijähriger Tätigkeit eine Zulage von
1 Mark pro Person und Woche in Kraft tritt . Dieses
schriftlich gegebene Versprechen hat Herr Ritz nicht
gehalten . Am 20. August reichte darum - der Brauerei - und
MühIenarbeiterver -banL seine Forderungen ein. In der
Hauptsache drehte es sich um -eine Lohnerhöhung , da der
bisherige Lohn -nur 2,80 bis 3 Mk. betrug . Verkürzung der
Arbeitszeit -wurde nicht gefordert . Herr Ritz tat die ganze
Sache mit einem brüsken ablehnenden Antwortschreiben ab,
dessen Form ihn ins rechte Licht rückte. Wiederholt ver¬
suchte die Organisationsleitung Verhandlungen anzu¬
bahnen , jedoch ohne Erfolg ! Dem Arbeiter -Ausschuß ver¬
sprach Herr Ritz , die Wünsche der Arbeiter zu prüfen , er
möchte sie nur überreichen-. Dis Antwort war : „Das Papier
ist inir viel zu schmutzig , es verstößt gegen die guten
Sitten !" Die weitere Prüfung der Arbeiterwünsche seitens
des Herrn Ritz sah so aus , daß er den Arbeiter -Ausschuß
kündigte und sich auf nichts -mehr einließ . „Mit dem Ar¬
beiter -Ausschuß hat er nichts mehr zu tun .

" Dieses Ge-
bahren des Herrn Ritz zwang dis Arbeiter zur Arbeitsnieder¬
legung , da -es Herrn Ritz doch nur auf die Vernichtung der
Organisation ankam . Die Vermittlung eines Witzenhäuser
Herrn , ebenso -die des Gewer-kschastskartells, hat Herr Ritz
abgeleh-nt . In Anbetracht dieser Tatsachen -beschlossen nach

. reiflicher Erwägung Gewerkschaftskartell und Gewerkschafts-
Vorstände: Len Boykott solange über die Produkte der
Firma M . Ritz in Witzenhausen zu verhängen , bis
dieselbe bereit ist, die Organisation der Arbeiter anzu-
er-kennen und den Wünschen derselben entgegenzukommen.

Lltts - ein
Aus dem Landtage.

In der Mittwochsitzung arbeitete der Landtag ein großes
Stück seines Arbeitspensums auf . Von den 27 Gegenständen
wurden die meisten -ohne Debatte erledigt . Auch der Bau
des Realgymnasiums in Rüstringen , für den die erste Rate
von 450 000 Mk. angefordert wurde , erhielt stillschweigend
die Zustimmung des Landtages.

Eine lebhafte Debatte fetzte bei der Vorlage ein , welche
den Umbau des Amtsgerichts in Oberstein und den Neubau
des Gefängnisses dazu betraf . Das Fürstentum Birkenfeld
befindet sich in einer schlechten Finanzlage . Trotzdem
war im Finanzausschuß keine Mehrheit für den Plan der
Regierung , der den finanziellen Verhältnissen Rechnung
trug , zu finden . Der Abgeordnete für Idar , Dörr , und
seine liberalen Freunde wollten das Ländchen mit einem
großzügigen Steinbau beglücken, -die Vertreter der land¬
wirtschaftlichen Bezirke, die immer am meisten über die
wachsenden Ausgaben und den Steuerdruck klagen, gestatten
sich den Luxus , für einen -ländlichen Bezirk von 6000 Seelen
ein neues Amtsgericht mit dem Sitz in Herrstein , zu ver¬
langen . Unsere Parteigenossen , die im Finanzausschuß
sitzen , nahmen die Regierungsvorlage an . Von ihnen war
Hug , der -die Stadt Oberstein im Landtage -vertritt , rm Aus¬
schuß wie gestern -im Plenum bemüht , der Mehrheit des
Landtages nachzuweisen, daß die Zustimmung zu dem Re-
gierungsentwurs das Gegebene sei. Mit 29 gegen 13
Stimmen -wurde die Regierungsvorlage ab gelehnt.

Bei der Petition der Wirtsfrau Jäh -de in Sands brachte
Genosse B u -d d e nb -er -g die Abneigung des Gemeindevor¬
stehers von Sande und des Amtes Jever gegen die Ge¬
währung der Tan -zerlaubnis zur Sprache und kritisierte die-
Unterschiedlichkeit in der Behandlung der Wirte in Sande
und in Rüstersiel . Mit Recht sagte er , daß in -dieser Frage
Sande gerade so -gut als -ein Vor - oder Ausflugsort be¬
trachtet werden müsse, wie andere Orte in der Umgebung
von Rüstringen -Wilhelmshaven.

Der Antrag des Genossen Behrens, die alte Regie-
rungsbekanntmachung von 1846, welche die Aufsicht der
Wirtschaften durch die Polizei und die Wirtschaftsverhält¬
nisse im allgemeinen regelt , -gab diesem Anlaß , mit manchem
zutreffenden sarkastischen Wort diesen Zopf , der aus -dem
vovmärzlichm Polizeistaat noch erhalten worden ist, zu
kennzeichnen. Me vexatorischen Bestimmungen über -die
Polizeistunde , -wie die Säuferlist -e und das Verbot des Bor¬
gens stehen darin . Der Minister Scheer hat nach seiner
Entgegnung noch immer seine Freude an der Verordnung
und will sie im Kampf gegen den Alkohol nicht missen.
Genosse Schmidt -wies in drastischer Weise nach , daß die
Führung -der Säuferliste -ein untaugliches Mittel zur Be¬
kämpfung -des Mißbrauches des Alkohols sei.

Ein Antrag des Abg . Tantzen -Stollha -mm veranlaßt «,
daß das bereits in der Versenkung verschwundene Zweckver¬
bandsgesetz vor den Landtag kommen konnte. Leider barg
der sonst gutgemeinte Antrag ein Nachg-eben in der B-e-
stäti-gungsfrage in sich. So notwendig -ein solches Gesetz auch
ist , so lag doch kein plausibler Grund für die Regierung vor,
auf dem Verlangen des

^ Bsstätigungsvechtes zu beharren.
Unsere Parteigenossen , dre von der Anwendung des Bestäti¬
gungsrechtes gegen Sozialdemokraten -sin Li-ed zu singen
wissen, konnten sich zum Nachge'ben in dieser grundsätzlichen
Frage nicht entschli-eß-en . Sie stimmten wieder gegen diese
Bestimmung in dem Gesetzentwurf. Der Berichterstatter
Abg. Driver gestattete sich in seinem mündlichen Bericht die
Bemerkung , daß die „Sozialdemokraten " gegen das B-e-
stäti-gungsrecht gestimmt hätten . Da es im Landtage nicht
üblich ist, die Parteistellung der Abgeordneten im Bericht
zum Ausdruck zu bringen , mußte -er sich eine Zurecht¬
weisung durch den Genossen Hsitmann -gefallen lassen.

Unter -den zahlreichen Eisenbahnsachen, die auf der
Tagesordnung standen , war die bemerkenswerteste die No¬
velle zu-m Organisationsstatut , welche die Unterstützu-n-gs-
und Pensionsverhältnisse regelt , di-e keine Zivilstaatsdiener
find . Berichterstatter dieser Vorlage war der Genosse Meyer.
Die nächste Plenarsitzung ist am Freitag.

- ^

v. Levetzotv der Nachfolger Müller -Nutzhorn.
Die Agrarier haben für den 13. Landtagswahlkreis

nun ihren Kandidaten aufgestellt. Die Wahl ist auf den
Hauptmann a . D . v . Levetzoro aus Sielbeck im Fürsten¬
tum Lübeck gefallen. Demnach erscheint es den Agrariern
doch recht unsicher , Levetzow auf das Rebenstorfsche Mandat
warten zu lassen.

» « *

Barel . Im benachbarten Neuenwegestarb nach
kurzer Krankheit der Flieger Joh . Lebmhus. Der Ver¬
storbene , der im vorigen Jahre schon mit einem von ihm
seiest konstruierten Flugapparat Flugversuche unternahm,
stand erst in dem jugendlichen Alter von 22 Jahren.

Oldenburg . Eine politische Frauen - Versamm-
lung findet am Sonntag den 8 . März , abends 8 Uhr , im
Gewerkschaftshaus , Kurmickstraße , statt . Frau Matschke,
Berlin, wird über „Die Frau und der Sozialismus"
sprechen. Es findet freie Diskussion statt.

Delm enhorst. Die Musterung der Militär.
Pflichtigen des A u s h eb u n g sb e z i r ks Stadt
Delm e n Horst findet in den Tagen vom 17 . bis 20. März
d . I . statt . Es werden gemustert : 1 . am Dienstag den 17.
März , a) die Militärpflichtigen vom Jahrgang 1892, deren
Familienname mit -den Buchstaben A—E beginnt , b) die
Militärpflichtigen vom Jahrgang 1893 , deren Familienname
init den Buchstaben A—H beginnt , o) die Militärpflichtigen
-vom Jahrgang 1894, deren Familienname mit den Buch¬
staben U—C beginnt , ä) sämtliche Restanten (Militärpflich-
tige , welche vor 1892 geboren sind und noch keine endgültige
Entscheidung haben) ; 2 . am Mittwoch den 18 .März : o) Jahr-
gang 1892, Buchstabe F—L, b) Jahrgang 1893, Buchstabe
I —R , o) Jahrgang 1894, Buchstabe D—H ; 3. am Donners¬
tag den 19 . März : a) Jahrgang 1892 , Buchstabe M—S.
b) Jahrgang 1893, BuchstabeS —V , v) Jahrgang 1894, Buch¬
stabe I —P ; 4 . am Freitag den 20. März : a) Jahrgang 1892,
Buchstabe T —Z , b) Jahrgang 1893 , Buchstabe W—Z.
o) Jahrgang 1894, Buchstabe Q—Z . — Alle Militärpflich¬
tigen in der Stad -tgemeinde Delmenhorst , die noch keine end¬
gültige Entscheidung über ihr Militär -Verhältnis erhalten
-haben , haben zu diesen Terminen um 8 Uhr vormittags im
„SHützenhofe "

, Cramerstraße , zu erscheinen . — Wer nicht
pünktlich erscheint, hat die gesetzlichen Strafen und - Nachteile
zu erwarten . Lofungs -scheine und Gestellungsbefehle sind zu
den Terminen mitzubringen . Schiffahrttreib -end-e Militär¬
pflichtige, Schiffshandwerker , Maschinisten, Heizer und
Wersthandwerker haben außerdem ihre Schiffspvpiere , See¬
fahrtsbücher und Bescheinigungen über gewerbliche Befähi¬
gungen , die BoWsschullehrer und Kandidaten des Volksschul-
-a-mtes ihre Anstellungsurkunden oder Prüfungszeugnisse in
-den Terminen vorzulegen . — Die Verhandlung der Rekla¬
mationen , und die Klassifikation finden am Freitag den 20.
März 1914, im Anschluß an die Musterung statt . Die Ange¬
hörigen der reklamierten Militärpflichtigen , Um deren Er¬
nährung oder Unterstützung -es sich handelt (Eltern , Groß¬
eltern usw.) , oder deren Arbeitsfähigkeit in Frage kommt
(erwachsene Geschwister) , haben sich zu diesem Termine spä¬
testens um 10 ^ Uhr vormittags einzuf-mden , damit sie auf
ihre Arbeits - oder Auffichtsfähigkeit untersucht werden
können.

— Auf den Lichtbildervortrag, der auf Ver¬
anlassung des Bittungsausschusses am F>eitag abend um
8 '/- Uhr beginnt, machen wir nochmals aufmerksam . Der
Vortrag findet im „Oldenburger Hos " statt . Vortragender
ist E. Graf, Berlin, der über die „ Geschichte des Entwicklungs¬
gedankens in der Naim Wissenschaft " spricht. Eintrittskarten
zu 25 Pf. sind an der Abendkasse zu haben.

— Feuer entstand gestern morgen in einem Hause
an der Ellernstraße. Das Haus gehört dem Landwirt
Klatte und wurde bewohnt von dem Arbeiter Müller und
dessen Familie. Der Feuerwehr gelang es bald , des Feuers
Herr zu werden. Das Mobiliar wurde gerettet . Der ent¬
standene Schaden ist nicht unbedeutend.

Einswarden . Die hiesige Verkaufsstelle des Ko-nsum-
und Sparvereins „Urtterwe-s-er"

, G . m. b . H . , zu Bremer¬
haven , erzielte im Februar -einen Umsatz von 9432,75 Mk.

Emden. In der Reihenfolge der Graf - Vorträge
in Emden muß eine Aenderung eintreten . Der zweite
Abend , der am Dienstag den 3 . März stattfinden sollte,
mußte wegen der öffentlichen Volksversammlungenausfallen.
Der ausgefallene Vortrag wird dafür am kommenden
Sonntag den 8 März, morgens um 11 Uhr beginnend,
im Hotel Bellevue gehalten we den . Die Genossinnen und
Genossen wollen zahlreich erscheinen.

— Sozialdemokratie und Arbeiter¬
bewegung lautete das Thema , mit der sich am Dienstag
den 3 . März eins von christlicher Seite einberufene Ver¬
sammlung beschäftigte. Da sich diese Versammlung -ge¬
wissermaßen auch init der am ver-gang-enen Dienstag -der
-polizeilichen Auflösung verfallenen öffentlichen Volksver¬
sammlung und seinem Referenten Döring beschäftigen
-sollte, waren dazu unsere Kollegen Döring , Schüning , Tesch,
Stuckenbrok und Doepke, und außerdem je -sin Vertreter der
Emdener Zeitungen und des „Norddeutschen Volksblattes"
durch Einschreibebrief eingeladen . Die vorgenannten Ver¬
treter des Deutschen Transportarbeiter -Verbandes haben aber
von der Einladung keinen Gebrauch gemacht und zwar aus
dem einfachen Grunde , weil man -die Zusammensetzung -der
Versammlung vorausgesehen hat . Zu dieser Versammlung
hatten nämlich nur diejenigen Zutritt , -die im Besitze einer
Einlaßkarte waren . Daß also zu dieser Versammlung ein
auserlesener Christenzirkel zusam-menkomm-en würde , war
vorauszusehen und diesen Leuten die Aufgaben der freien
Gewerkschaften vor Augen zu führen , hieße tauben Ohren
predigen . Um 81s Uhr eröffnete der Einberufer der Ver¬
sammlung , Herr Fovwick, dieselbe und wies aus uusere Ver¬
sammlung vom 24. Februar hin . Nach -den Ausführungen
des „Nordddeutschen Volksblattes " sei ihr Diskussionsredner
Meyer , als er das Podium betteten habe, nied -erg-ebrüllt
worden . Also seien nicht -die christlichen , sondern die freien
Gewerkschaftler diejenigen gewesen, die die Versammlung



zur Auflösung gebracht hätten . Demgegenüber sei fest¬
gestellt, baß Herr Farwick mit diesen Ausführungen die
Unwahrheit gesagt hat . Nicht als Herr Meyer das Podium
betrat, sondern als er den Referenten Döring ver¬
schiedentlich persönlich beleidigte, wurde er nie-der-
geschrien. Nach der am Nachmittag des 24. Februar ge¬
tanen Musterung des Herrn Abraham Post , Angestellter des
christlichenTransportarbeiterverbandes , würden die einzelnen
Redner der Christlichen schon dafür sorgen . Laß die Ver¬
sammlung der polizeilichenAuslösung verfallen würde . Dem¬
nach ist es Wohl jedenfalls auch die Absicht des christlichen
Diskussionsredners Meyer gewesen, die Versammlung zu
provozieren , um der überwachenden Polizei Gelegenheit zu
geben, sie aufzulösen. Der Referent des Abends , Gswerk-
schaftssekretär Meyer - Essen , redete in einem langen Referat
das übliche christliche ungereimte Zeug zusammen . Auf
welchem Niveau es stand, zeigt, daß er bei der Behandlung
der „Ablösung des Privateigentums durch die Gesellschaft"
auf das Vermögen des verstorbenen Genossen Bebel zu
sprechen kam und sich nicht scheute , die von reichsverbändleri-
scher Seite aufgestellten Lügen , das hinterlassene Ver¬
mögen Bebels habe eine Million Mark betragen und
stammte zum größten Teil aus den Erträgnissen seiner
Schriften , erneut zu wiederholen . Der Schwindel ist als
Lüge gekennzeichnet, das hätte auch Herr Meyer , der aus
unserer Presse das herausliest , was ihm zur Verzerrung ge¬
eignet erscheint, wissen müssen. Er hat daher wissentlich die
Unwahrheit gesagt. Als erster Diskussionsredner trat dann
der be—rühmte Arbeiters-ekretär Linz aus Hannover auf.
Im Verlaufe seiner Schimpfkanonade kam er bei der Be¬
handlung der gelben Gewerkschaften u . a . auf den früheren
Verwalter des hiesigen Arbeitsnachweises , Herrn Blanke , zu
sprechen, der , nachdem er sich Unterschlagungen zu schulden
kommen lassen, von hier habe verschwinden müssen. Er,
Linz , habe gleich diesen gelben Helden richtig eingefchätzt.
Dieser Herr habe ihm brieflich mitgeteilt , daß der rote
Führer Stuckenbrok ihn , Blanke , in seiner Wohnung auf¬
gesucht habe und ihm eine Stellung in seinem Bureau für
monatlich 150 Mark angebotsn habe . Also nicht die Christ¬
lichen, sondern die freien Gewerkschaften paktierten mit den
Gelben . — Demgegenüber können wir Herrn Linz nur
sagen , daß Blanke ihm mit diesem Brief (hoffentlich existiert

' -er aber auch ?) einen großen Bären aufgebunden hat.
Bei den freien Gewerkschaften kann nicht jeder Hinz und
Kunz über Nacht zum Beamten gestempelt werden , wie bei
den Christlichen z . B . Äer Herr Post . Dann sprach noch ein
Herr Müller . — Das von dem Versammlungsleiter zum
Schluß ausgebrachte Hoch auf chie christliche Arbeiter¬
bewegung fand in der Versammlung nicht allenthalben An¬
klang . Wir haben verschiedene organisierte Christen ge¬
sehen, die sich passiv verhielten und als wir sie aufforderten,
Loch mit einzufti-mmen in das Hoch , winkten sie ab . Diese
Leute haben sich anscheinend ihrer selbst geschämt. Die Ver¬
sammlung , Ne von gut 200 Personen besucht war , stimmte
beim Auflösen Las Lied „Deutschland, . Deutschland über
alles " an.

— Im „ Lindenhos " und in „ Bellevue" tagten zur
Zeit der christlichen zwei freigewerkschaftliche Ver¬
sammlungen unter gewaltigem Andrang. Wir kommen
auf dieselben morgen zurück.

— Am Freitag den 6 . März, abends 8 '/« Uhr . findet
in Bellevue eine Parteiversammlung statt . Auf der
Tagesordnung steht : Die rote Woche . Es ist Pflicht aller
Genossinnen und Genossen , in dieser Versammlung zu
erscheinen.

— Auf der Klcinbahnstrecke in der Nähe der Station
Frepsumentgleiste am Montag ein von Greetsiel kom¬
menderGüterzug. Aus telephonischem Wege wurde ein
Arbeiterzug heran gerufen , der bald erschien und Hülfe
leistete . Der verursachte Schaden ist nicht groß.

Airs «rttev LVett.
Fra » Hamm — zugrunde gerichtet?

Nu ergreifenderes «Bild als bisher bekannt wurde,
entwirft die „Berliner Morgenpost " von der Frau HamM,
«die nach sechsjähriger unschuldiger Haft der Freiheit wieder-
geMben wurde . Es heißt dort:

Frau Hamm ist aus dem Zuchthaufe entlassen . Sie ist
wrckder in Flandersbach bei ihren Angehörigen.

Frau Hamm ? Nein , ihr Schatten ! Nicht die derbe
Bauersfrau , die in der Wirtschaft ihres Mannes wie der
'kräftigste Knecht vom frühen Morgen bis zum späten Abend
mitgeichafst hat , sondern eine ansgemevgelte Jammergestalt,
«die nicht einmal aufrecht zu gehen vermag , wenn sie nicht
van beiden Seiten gestützt wird . . . .

Diese Frau ist nicht nur körperlich gebrochen, sie ist voll¬
ständig zermürbt und zerrieben . Sie hat nicht mehr die
Kvckft zu einer Auflehnung , sie kann nicht mehr weinen und
kann nicht mehr lachen. Sie scheint sich kaum der wieder-
gesuttdenen Freiheit zu freuen und bleibt teilnahmslos , als
sie in die ihr so vertraute Umgebung von Flandersbach
kommt . Auch die herzliche Begrüßung der Bevölkerung von
Flandersbach , die grüne Girlande über der Zufahrtsstraße
zum Gehöft ihres Bruders , mit dem „Herzlichen Willkomm"
in der Mitte , das alles macht keinen allzu starken Eindruck
auf sie.

Das Haus ihres Bruders ist von einer großen Menschen¬
menge belagert , die sich erfreut über die Freilassung der
Frau zeigt, ihr zuwinkt und zuruft . Mer sie reagiert kaum
darauf.

Nur einen Augenblick scheint sie wieder aufzuleben , als

man ihr aus einer Schar von Kindern einen sechsjährigen
Jungen zuführt , den sie dann herzt und küßt . Es ist ihr
zweites Kind . Er war ein Säugling von 14 Tagen , als sie
verhaftet wurde . Nach sechs Jahren sah sie heute ihr Kind
zum ersten Male wieder und erkannte es zuerst. Und der
Junge sah scheu auf die fremde Frau im schwarzen Trauer¬
kleid, «die ihn umarmte und küßte. Schwer nur faßte er Len
Satz : „Das ist Deine Mutter .

"
Mit Recht warf vdr einigen Tagen die „Breslauer Zei¬

tung " die Frage auf , was denn mit denen geschieht, die Frau
Hamm «dahin gebracht haben?

Die sie falsch denunzierten , die sie unschuldig verurteil¬
ten , die sich ihrer Rechtfertigung so lange widersetzten?

Was ist denen geschehen , die unsere Essener Bergleute
auf Jahre hinaus unschuldig ins Gefängnis brachten? Auch
von ihnen kamen einige körperlich und geistig ruiniert aus
«dem Zuchthaus zurück.

Sechs lange Jahre , Tag für Tag , hat diese Frau sich «den
Kopf zermartert , ob jemals ihre Unschuld an den Dag kom¬
men würde , derweilen zerfiel ihr müder Körper und ihr Geist
uiUdüsterte sich mehr und mehr. Während «draußen die Justiz-
Maschine kalt und ruhig ihren gewöhnlichen Gang lief , zer¬
rüttete drin im Zuchthaus Unrecht und Unglück eine unschul¬
dige Mutter.

Wer sühnt das ? Wo ist die Beamtenverantwortlichkeit,
«die solche Dinge unmöglich , macht, oder sie wenigstens an
ihren Verübern heimsucht? Ihr fragt umsonst!

Minister und Staatssekretär führten ja noch entrüstete
Klage darüber , daß sozialdemokratischeAbgeordnete eine An¬
gelegenheit vors Parlament zerrten , die nach ihrer Meinung
in den „geordneten Gang «der Justiz " gehörten . Konser¬
vative Abgeordnete pflichteten ihnen empört bei . Iw , der
„ geordnete Gang der Justiz "

, über den «wir auch sonst unsere
eigens Meinung haben — siehe den Fall Eulenburg und im
Gegensatzdazu dis Fälle unzähliger armer Schlucker — dieser
geordnete Gang der Justiz , er hat ja Frau Hamm dahin ge¬
bracht, wo wir sie heute sehen, er hat sie zu Grunde gerichtet!

Anhänger der Todesstrafe ! Seht Euch dieses furcht¬
bare Fehlurteil an . Wer würde das «begangene Unrecht gut
machen können, wenn das Haupt «dieser Frau bereits unter
dem Beile gefallen war ? Und wo entstehen all den anderen
Racher, die unbekannt und ungenannt schmachteten, weil
menschlicher Irrtum oder Haß oder Leichtsinn sie in Nacht
und Grauen brachte?

Möge «der Fall HamM ein Menetekel sein für alle , die
sorgenlos und «bedenklos allem zustimmen , was von den Au¬
toritäten befohlen und «beschlossen Wird — auch dann , wenn
für die arme Frau in Flandersbach die Erkenntnis ihrer
Unschuld zu spät kommen sollte.

» »

Leutnant von Forstner wegen SolLatsnschkndereiver¬
urteilt ? Aus Bitsch im Elsaß wird gemeldet : Vor dem
Kriegsgericht hatte sich , wie erst jetzt bekannt wird, in den
letzten TagenLeutnant von Forstner wegen Soldaten¬
mißhandlung zu verantworten. U. a . wurde ihm vor-
geworfen , daß er eine große Anzahl schwerer Vergehen des
Sergeanten Höflich gegen elsaß -lothringische Rekruten geduldet
habe . v . Forstner wurde zu 14 Tagen Stubenarrest, Ser¬
geant Höflich zu 18 Tagen Mittelarrest und die Soldaten,
die über den Vorfall gesprochen haben , zu fünf , vier und
zwei Wochen strengen Arrest verurteilt.

Die Tragödie der Generalsburschen in Neiße . Der auf
den Generalmajor Boes von seinen Burschen verübte Ueber-
fall hat durch den offiziellen Bericht keine genügende Er¬
klärung gefunden . Aus einer Darstellung der Breslauer
Zeitung geht hervor , daß «die Burschen keineswegs schlechte
Soldaten waren . Sie stammien aus einer frommen katholi¬
schen Familie , waren vorher tadellos im Dienst gewesen. In
der Familie aber sorgte eine Zofe durch fortwährendes
Hintsrbringen jeder Unpünktlichkeit für häufigen Wechsel
der Generalsburschen . Als nach einer Gesellschaft nachts
noch die Zimmer gereinigt wurden , sollen die Burschen das
nicht akkurat genug «gemacht haben , weshalb ihnen die
Trinkgelder abgeuommen und der Zofe übergeben wurden.
Aus Aerger darüber haben sie sich angetrunken und blieben
über die Urlaubsstunde fort . Das gab nach Anzeige durch
«das Mädchen eine Strafe und den Befehl , morgens 5 Uhr
anzutreten . Da die Burschen die Zeit verschliefen, begab sich
der General , in der Hand eine Reitpeitsche, in ihre Kammer,
gefolgt vom Mädchen , das die haibangekleideten Schläfer
mit einer Kanne eiskalten Wassers übergoß . In dem Halb¬
wachen Zustand beginnen diese die geschilderte Tat . Das
Entsetzen trieb sie dann Zum Selbstmord.

Eine geborstene Ordnungssäule . Vor dem Schwur¬
gericht in Stvls » hatte sich der Spezialkommissionskommissar
Konrckd HAdöbrand aus Bütow wegen schwerer Urkunden¬
fälschung und Unterschlagung im Amte zu verantworten.
Der Angeklagte, «der eine tüchtige Stütze des dortigen konser¬
vativen Vereins war und ein Jahresgehalt von 4200 Mark
bezog , hatte bei idem Bankier Kuschel ein Darlehen ausge¬
nommen in Höhe von 7000 Mk. , angeblich im Auftrags der
Speziailkommission für den Ankauf von Wiesen. Diese An¬
leihe wustde öfters prolongiert und erhielt er später noch ein
Darlehen von 6000 Mark unter Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen . Um das Mißtrauen des Bankiers zu zerstreuen und
ihn in Sicherheit zu wiegen, «legte er eine gefälschte Voll¬
macht der Spszialkommission vor , nach «der der Angeklagte
beauftragt war , Kapitalien in Höhe bis 20000 Mark von
«dem Bankier Kuschel für LieSpezialkommission aufzunehmen,

die sich zur Zurückzahlung verpflichtete . Auf Grund der ge¬
fälschten Vollmacht gab der Bankier noch 5000 Mk. Ins¬
gesamt hatte der Angeklagte 17 200 Mark im Verlauf eines
Vierteljahres erhalten , die mit Zinsen auf 19 344 Mark ange¬
laufen waren . Zum Zwecke weiterer Geldaufnahme fälschte
der Angeklagte eine Ergänzungsvollmacht der General¬
kommission, in dem ihm gestattet wurde , Anleihen in Ge-
«samthöhe von 25000 Mark für die Generalkommission auf-
zunehmsn . Dem Angeklagten wurden darauf oon dem
Bankier Widder 3000 «Mark gegeben , als Sicherheit erhielt
der Bankier «eine Abschrift eines gefälschten Aktenstückes über
eine fingierte Verhandlung vor der Ssflezialkommission in
Bütow . Nach dem Tode «des Bankiers wurde der Ange¬
klagte von iden Erben gedrängt , -und als er «das Geld- nichr
zurückzalhlen konnte, wurde der Generalkommission Mit¬
teilung von «den Schwindeleien «des Angeklagten gemacht,
und er 'verhaftet . Der Angeklagte hatte von 1908 , wo er
die Schwindelei -m begann , bis 1913 neben seinem Gehalt
rund 44 000 Mark verbraucht , darunter 21000 Mark , die
ihm fein Vater gab. Ferner hatte er amtliche Gelder im
Laufe der Jahre unterschlagen . Das Schwurgericht ver¬
urteilte den als „Sozialistentöter " in weiten Kreisen be¬
kannten Angeklagten zu drei Jahren Zuchthaus.

Muttermord in der Reichshauptstadt . In einem Haufe
in der Krefeld -erstraßs zuBerlin wurde die Witwe Netsch
in einer Blutlache liegend mit Würgmalen tot aufgefunden.
Am Montag hatte man sie zum letzten Male gesehen. Seit
dieser Zeit ist auch ihr 35jähriger geistesschwacherSohn ver¬
schwunden, der mit der Mutter oft in Streitigkeiten geriet.
Man nimmt an , daß er der Mörder ist.

Kleine Tageschronik . Die Staatsanwaltschaft hat gegen das
Urteil im Prozeß Mielczhirski Revision eingelegt . — Seit
Sonntag den 22 . Februar wird in Stuttgart der Professor
Dr . Otto Harnack (Bruder des berühmten Prof . AdolfHarnack)
vermißt . Er hat sich an diesem Tage um Uhr nachmittags
von seiner Wohnung entfernt und ist seither nicht wieder zurück¬
gekehrt. — Der 58jährige Kaufmann Treitel und seine Ehefrau
in Berlin wurden in ihrer Wohnung tot ausgefunden . Sie
haben sich infolge pekuniärer Schwierigkeiten erschossen. — Die
Zivilprozesse einiger Zaberner Bürger wegen der Emsperrung
im Pandurenkeller wurden auf den 10. März vertagt , um sie mit
den anderen an diesem Tage anstehenden gleichen Prozessen ge¬
meinsam zu verhandeln . — Zu zwei Jahren Gefängnis und 600
Mark Geldstrafe verurteilte am Dienstag die Strafkammer zu
Metz Len Ackerer Picaut aus dem Kreise Chateau - Salins (Loth¬
ringen ) . Er hat Mitteilungen über militärische Grenzangelegen-
heiten , nämlich über Bahnhofsangelegenherten in Mörchingen,
machen wollen , deren Geheimhaltung im Interesse der Landes¬
verteidigung liege . — Der Scharfmacher Kommerzienrat Kirdorf
in Mülheim - Broich erklärte seinen Austritt aus der evange¬
lischen Landeskirche. Die Kirchengemeinde hat dadurch eine nach
Tausenden zählende Einbuße an Kirchensteuern . — In Sosno-
wice wurde ein Neffe des Mädchenhändlers Lubelski vevhaftet,
dessen angebliche Frau sich als Kupplerin entpuppte , die gewerbs¬
mäßig junge Mädchen über die Grenze schaffte. Bet einer Haus¬
suchung wurde in einem Schrank versteckt ein 18jähriges Mädchen
gefunden , dem sie eine gute Stellung im Ausland versprochen
hatte . — In Toulon ist an Bord des Kanonenbootes „Tour-
ville " ein Matrose namens Aklemand verhaftet worden, der in
eine große Betrugsaffäre verwickelt sein soll. Die Pariser Staats¬
anwaltschaft hatte anläßlich dieser Angelegenheit 40 Verhaftungen
vornehmen lassen. — Die Marinsverwaltung -der Vereinigten
Staaten legte am Hafeneingang von Pensacola in Florida an
neun verschiedenen Stellen Minen aus . Dann stieg ein Flug¬
zeug aus und begann über -dem Hafen zu kreisen. Der Flieger,
der weder die Zahl noch die Lage der Minen kannte, vermocht?
in kurzer Zeit aus einer Höhe von 500 Metern nicht nur alle neun
Mimen genau zu lokalisieren , sondern sah deutlich sogar die Ketten,
an denen die Minen verankert waren . — Aus Sidneh wird
berichtet: Ein Sturm von ungewöhnlicher Heftigkeit verwüstete
die Insel Aitutaki von Cook-Archipel. Riesige Meereswogen über¬
schwemmten die Insel Mcmki, so daß die ganze Ansiedlung zer¬
stört wurde . Die Einwohner befinden sich in einer bemitleidens¬
werten Lage . — Ein peinlicher Vorfall ereignete sich im einer Ver¬
handlung vor dem Schöffengericht in Oschersleben. Der gls
Schöffe fungierende PrivatmannSchmidt aus Hadmerslsbeu wurde
während der Sitzung auf Ersuchen der Staatsanwaltschaft wegen
Verbrechens gegen die Sittlichkeit verhaftet und im das Amts¬
gerichtsgefängnis eingeliefert . Die Sitzung konnte erst fortgeführt
werden, nachdem ein Hilfsschöffe herbeigeholt worden war . —
Der Bürgermeister von Klein - Schmalkalden wurde wegen
Vergehens im Amt, Unterschlagung und Urkundenfälschung zu
drei Jahren Gefängnis verurteilt . — Die englische Regierung hat
für die Shackleton -Sü dpolarexp editi o n eine Beihilfe von
200 000 Mk. bewilligt . — Der Posthalter und Bürgermeister von
Bad Brückenau, Peter Reinwald , ist mit seiner Frau seit
einigen Tagen verschwunden. Er hat bedeutende Verbindlichkeiten
hinterlassen . Die Stadt allein ist um 120 000 Mk. geschädigt.

Freitag , den 6 . März.
Rüstringen - Wilhelmshaven.

Internationaler Gutlemplerorden Loge Cap der guten Hoffnung.
Abends 8 Uhr im Rathaus Zedeliusstraße.

Sonnabend , den 7. März.
Jever.

Volksverein „Wach auf !" Abends 8'/» Uhr in der „Traube ".

SetzssfÄdtzv- S- rrsretzs - iehte »» .
Vom 4 . März.

relegramme des Norddeutsche « Lloyd
Postd . Borkum , von Cuba, gestern Dungeneß passiert.
Postd . Crefeld , von Brasilien , gestern Vlisjingen passiert.
Postd . Ganelon , von Australien , gestern ab Teneriffa.
Rpostd . Lützorv, von Ostasien , gestern ab Pmuiden.
Rpostd . Prinzeß Alice, nach Ostasien , gestern ab Algier.
Rpostd . Prinz Ludwig , von Ostasien , gestern Genua an.
Rpostd . Seydlitz , von Australien , gestern ab Algier.
Postd . Sierra Cordoba, von dem La Plata , gestern ab Montevideo.
Postd . Sierra Salvada , nach dem La Plata , vorgestern Buenos

Aires an.

Kcrckcoulver?
7
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Vttanntmachung.
Wir wollen 220 Stück alte Sink¬

kastenabdeckungen, bestehend aus
einem gußeisernen Rahmen und
einer schmiedeeisernen Roste und
10 Stück gußeiserne Rahmen von
Einsteigeschächten als altes Eisen
verkaufen. Einzelheiten sind in
unserer Bauregistratur , Rathaus
Wilhelinshavener Straße , zu er¬
fahren . Angebote sind bis zum
9. März 19l4 , mittags 12 Uhr, ver¬
schlossen und nnt entsprechender
Aufschrift versehen in der Bau¬
registratur einzureichen und werden
dann geöffnet.

Rüstringen , 5. März 1914.

Ltodtinnsistvot.
vr . Lueken.

am Schlachthof.

Fleisch -Verkauf
Freitag vorm . 8 Uhr , nachm.
6Uhr,Sonnabend vorm . 8Uhr

Schlachthof-Dkrektion.
_ Spering.

Auktion.
Zu einer am V. März 1914 im

Rathschen Auktionslokale statt¬
findenden Auktion können noch
Sachen zugebracht werden.

Anmeldungen umgehend erbeten
ter Vev » , Auktionator,

Wilhelinshavener Straße 23,
Telephon 91.

Mehrere in Rüstringen II be-
legene neuerbaute

ZwGMM - MsM
mit 3 räumigen Wohnungen unter
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen . Zu erfragen bei Gebr.
Hinrichs , Rüstring ., Arngaststr. 4-8

Ouauo
Marke Füllhorn,

Chilisalpeter,
Mumendimger

in Paketen
empfiehlt

Bismarck-Drogerie,
Am Visinarckplatz.

FkMüMWlWM
Rttsttittgen: Am Sonnabend den 7. März, abends 8 ^/s Uhr,

in
'
Sadewassers Tivoli . Referentin: Frau Matschke

aus Berlin.
Delmenhorst: Am Sonntag den 8 . März, nachm . 2 '/g Uhr

im OldenburgerHof (Martin Sitte) . Referentin: Frau
Matsch ke aus Berlin.

Oldenburg : Am Sonntag den 8 . März, abends 8 Uhr.
im Gewerkschaftshaus, Kurwickstratze . Referentin: FrauMat sch ke aus Berlin.

Brake : Am Sonntag den 8 . März, nachm . 3 Uhr , in Burg
Hohenzollern (Diedr. Decker). Referentin: Frau Vogt
aus Bremen.

Nordenham : Sonntag den 8 . März, abends 8 '/- Uhr . im
Lokale des Herrn Otto Schröder , Peterstr. Referentin:
Frau Vogt aus Bremen.

Einswarden : Am Sonntag den 8 . März, nachm . 3 '/- Uhr,
in W . Schröders Tivoli . Referentin: Frau Vehnke aus
Rüstringen.

Leer: Am Sonntag den 8 . März , abends 8V- Uhr im Lokale
des Herrn Fischer (Wöhrde).

Thema in allen Versammlungen:
Die Krauen und der Zozialisinus.

Die Genossinnen und Genossen werden ersucht, schon jetzt
allerorts eine rege Propaganda für einen zahlreichen Besuch
obiger Versammlungen Sorge zu tragen.

Der Einberrtfer:
Julius Meyer, Rüstringen, Peterstr. 76.

kür

ckss fieiüt : kür sckv/arre Lckiuste Kür
sckl 'KmrLLS kilo; kür braunes unck
gelbes I-ecker äagsgen kilo braun oäer

Pilo gelb verxvencken.

Verlang :« !» 81 « bitte nur ^ 11« .

N für/eckencker Lckutr vvrk/u-
i!en . //e//er/relt. /tatürrä /uctü
unck ViVdert -Iadietten nock
nickt kennt cüe ei/ie Lkscktet
Mbert -iadle/kenakrii-Sitlick in
allen/lpotkeken u.Owber/en,
ke/r ckeron ^ inÄMaclÜLllE

10 Mark Belohnung
demjenigen , der mir den Täter
nachweist, der in der vergangenen
Nacht meine Lichtreklame zer¬
trümmert hat.

O . Schwarzenberger,
Wilhelinshavener Straße Nr . 13.

Gefunden
eine Damenuhr . "WM

Abzuhohlen Werftstr . 68, 2. Et . r.
Herren- u.Damenmaskenanzug bill.
zu verleihen . Kieler Str . 82, pt . r.

Willig zu verkaufen
1 zweischläfige Bettstelle , kompl.,
1 Sport - und 1 Kinderwagen

Middelsfährstr . 4, 1 Tr . l.

ZU verkaufen
M. Mm M . Mm

Fettwarenhaus Germania
Gökerstraße 15.

WaUUaKar » neue u . gebrauchte
-vkllstkükll Kleiderschränkeund
Sofas spottbillig zu verkaufen.
Rüstr ., Peterstr . 6, Ecke Gerichtstr.

Freitag : Schnittbohnen mit
Schweinefleisch.

ZU verkaufen
1 Sofa , 1 Fahrrad , 40 Kisten,
50 Stück großeBlechbüchsen,8große
Honigfäffer.

Nüstringen , Peterstraße 70.
IVülrelm 8eI »1ü88 « II»« rx.

Ems BilUmbNI ß
Buchhandlung , Buchbinderei M

PeLevstvnsze M
empfiehlt sich zur

Kkftriinz sinlilichcr ZMristm, ^
Mode - Journale , Romane nsw . — Schöne iM
Auswahl in billigen Klassiker-Werken, ferner ^
gewerkschaftliche und politische Literatur . : : ^

Schulbücher und Schuliiteiisilien . Z
Zeichenuteustlien . — — Antiquariat.

Wbkv/AiirtgF, koklsksNsvligZ 8rikstt

Oolcksne Mecknille Lmcksn 1888.

LU LLkSrr.

kremgl - Veltletullg : kS § 5ßl r v . vsvrüW , LmSe»

Deckers Muhienhof.
Freitag , Sonnabend und Sonntag

Gustzer Schlacht fest
Verbunden mit Soliftenkonzert.

Wozu freundlichst einladek Uillielm » « vLer.

Empfehle:
Große und kleine Schellfische,
Große und kleine Schollen,
Rotznngen , Knurrhahn,
Goldbarsch , Makrelen,
Kabeljau , Seelachs , Zander,
Fischkarbonade , Steinbutt,
leb . Karpfen , leb . Schleie,
große u . kl. grüne Heringe,
Plötze , Flutzhecht,
ff . Matjesheringe,
Emder Salzheringe.

^1. Uelnn , Fischhandl.
Vismarckstraße. Marktstraße.

Wilhelmsh . Str . Tel . 455.

Für Freitag n . Sonnabend -
Frische Fische (versch . Sorten)

HV111,. « i all « .

Frischen dicken

Rindertalg
r» Pfund 3 .0 « Mk.

— empfiehlt —

8 . lOammsr»
Königstratze 34.

. in äsr IVsrlrstLtt von

OoorK ^ rerieks
HVvrkt8tra88v L7

rspnrispsv . Lssts uuä dilligsts
^ .nskäkrvvK . kiliolitwitglisä äsr
kissiZ Ilbrmnolisr -VsrsiviANvA.

Wir haben zum 1 . April d. I.
in der Kolonie am Stadtpark

zwei Wohnungen
(eine Ober - und eine Unterwoh¬
nung ) zu vermieten . Auskunft
wird erteilt im Rathaus Zedelius-
straße, Zimmer 2.

St «rdti »< aKistvat.
WirsnchenfürnnserTorfwerk

Mtzr We Meürr.
Die Arbeiten beginnen Ende dieses
Monats . Man wende sich schon
jetzt an Aufseher SUhren zu
Neuenwege bei Varel.
Barel . Friede . Carls L Co.

Gin Lehrling
zu Oste>n gesucht.

I . Hinrichs , Wittmund
Schmiedemeister.

Gefrrstzt
zu Mai ein Lehrling . Derselbe
kann ev . zu Hause auf Kost sein.

Gebr . Neels , Möbeltischlerei,
Varel , Bahnhofstraße 15.

Suche zum 15. April
Me sb MsUltsm.
woselbst ich meine zwei Kinder im
Aller von sechs und zwei Jahren
mitbringen kann. Auf dem Lands
nicht ausgeschlossen.

Offerten unter N . B . 396 an
die Expedition dieses Blattes erb.

Mehrere MmWm!
mit guter Schulbildung
per sofort oder zum
1. April d. I gesucht.

3. MW « L Eli . !
Jüngeres Mädchen

für vormittags gesucht.
Mühlenweg 70 . 1 . Et ., Rüstrlngen.

rrsvdsirhKM.

Siche Wrt zsei N« u
zum Brot - und Kuchenaustragen.

I . Wörtmann , Beckerstr . 10.

Mrke „Mliherblir"
<rsr -r*s-r*r,ieZit1 rirk.)

ist feiner als gewöhnliche Landbuiter. Die frische Sahne
von 8000 Liter Milch wird täglich in Krefeld , wo „Wunder¬
bar " hergestellt wird, verwendet und eignet sich „Wunderbar"

daher gut für bessere Tafel und Küche.
Z» WmilWt Nk bei HkM > MM Will» zu We«.

Niemand anders kann dies bieten!

Die besten

ketten
lisksrt äas —

VrernerblÄven
MrZ « rM « irLer "8mrät - 8Lr . F4.

k^reie I ^ieLei -unA in8 I^lau8.

OLs dsstsn LMptsdluriASn
im Iis -näs.

L mvsir.
Einswarden.

Zm Tivolifaale
Sonnabend , Sonntag undMontag

ilT'l! ,ck»»Elll

Wozu freundlichst eiuladen
Schröder . Fr . Wilks.

LiOmhas, MrS eilhiiill
Sonnabend den 7 . und Sonn¬

tag den 8 . März:

8 « Ms-
mi! milWWk Merhaltm.

ff. Labskaus , Mo « turtle.
Anfang Sonnabend 7 Uhr,

Sonntag 4 Uhr.

Sonntag den 8 . März:

Großer Bast
Hierzu ladet freund !, ein

Joh . Kohners.

Xgisös-MsIln-8gsI
Ecke Kieler und Bismarckstr.
Jeden Freitag und Sonntag:

SMlilkMM
Es ladet frenndl . ein

Fr . Hektar.

Zu verkaufen
MtWBciiirWUg

1 französisches Billard
1 Musikautomat „Verdi"
1 Buffet mit Tresen
6 Sofas mit Portieren
3 Marmortische
2 Tische mit Eichenplatten
1 Stammtisch
1 Wirtschaftsuhr
1 Spiegel mit Goldrahmen.

I . Ferdinands, Rüstringen,
Bremer Straße 57.

Molmid (2,8 N)
in guter Ordnung , für 80 Mark
zu verkaufen. Zulassungspapiere
vorhanden.

Gastwirt Schwedland,
Moorwarfen, Post Jever.

Komplette Schlafzimmer-
Einrichtungen,

kompl. Küchen- sowie ganze Woh¬
nungseinrichtungen kaufen Braut¬
leute stets am billigsten bei Koch,
Wilhelmsh . Str . 80 . Alte Schlaf-
tuben-Möbel nehme in Zahlung

und können als Anzahlung auf
neu zu liefernde Schlafzimm . gelten

llÄAlioü ssnsatiovsUsr lÜrkolZ

Ü68 Ramburgsk
OpHsMSNlllSLWl 'S
wü äsr Arosssv ^ .usstattullZs-

Rsvas

Kiurck ui»
die Elster

fssIkgL ^ ioliti'gueiigi'glignl !.
^ cütunx , Sonntsxnackm.
punkl Z '/s Odr Lu er-

mäüiAten Preisen:

kmll m llie äliiöl

wsWikßtt-Berei»
SrtzsvtES.

Sonntag den 8 . März , im
Saale des Herrn S . Klische in

Schortens:

MllW - M
bestehend in

Preiswerfen mit nachfolgen¬
dem Ball.

Anfang des Jugendwerfens 1 Uhr,
Erwachsene 2 Uhr.

Kinder, welche sich am Werfen
beteiligen wollen , haben sich beim
Schriftführer A . Kreye zu melden.

Zu zahlreichem Besuch laden ein
S . Klische . Das Komitee.

VürMttttili Attillli.
Eiirla - rrits

zu dem am Sonntag den 8. März
bei Frau Wwe . Bargen statt¬

findenden

bestehend in
Theater mit nachfolgendem

Kappenball.
Kassenöffnung 6V- Uhr.

Anfang 7 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

Fra » Bargen Wwe . Das Komitee
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Freitag
den 6 . März 1914.

SMenburgischer Landtag.
14 . Sitzung am 4. März 1914.

Punkt 1 betrifft die Feststellung der Veränderungen deS
Staats - und Krongntes. Der Finanzausschuß hat die Vorlage
geprüft und schlägt dem Landtag vor , die vorgekommenen Ver¬
änderungen gutzuheißen. Das geschieht ohne Debatte.

Punkt 2 betrifft die Vergrößerung des Grundstückes , auf dem
das Amtsdienstgebäude in Brake steht. Der Ankauf der Parzelle,
die dafür gebraucht wird und die 9937 Mark kosten soll, wurde vom
Landtag bewilligt.

Punkt 3 betrifft die Uferb «efestigungen an der Westergatc,
einem Arm der Weser , der an Elsfleth vorbeiführt. Es werden
dafür 14 900 Mark gefordert. Der Landtag bewilligt diese
Summe.

Punkt 4 betrifft eine Gesetzesnovelle über die Besteuerungder
Kriegsinvaliden. Darnach soll auch solchen Veteranen, die nicht
in einer Familiengemeinschaftleben , die Wohltat des Gesetzes zu
gute kommen . Der Landtag stimmt dem Gesetz ohne Debatte zu.

Punkt 6 betrifft die Beschickung der Ausstellung des W«erk-
bündes in Celle durch die Oberstein-Jdaer Industrie . Auf Kosten
der Landeskasse des Fürstentums Birkenfeld sollen 2500 Mark da¬
für aufgewendet werden . Der Landtag stimmt der Forderung zu.

Punkt 6 -betrifft den Bericht des Finanzausschussesüber die
Prüfung der Bücher und Rechnungen der Zentralkasse und der
Landrskasse des Herzogtums Oldenburg. Der Ausschuß beantragt
die nachgewiesenen Ueberschreitungen nachträglich zu genehmigen.
Der Landtag entspricht dem Antrag.

Punkt 7 betrifft die Nachweisung der steuerlichen Belastung
der Gemeinden des Herzogtums für das Jahr 1811 -12 und der
Gemeinden der Fürstentümer für 1911. Der Landtag erklärte die
Vorlage durch Kenntnisnahme, für erledigt.

Punkt 8 betrifft den
Bau eines Realgymnasiums in der Stadt Rüstringen.

Dis Gesamtkosten sind auf 717 000 Mark veransiMagt. Als
erste Rate werden 480 000 Marck angesovdert.

Der Landtag stimmt der Forderung ohne Debatte zu.
Punkt 9 betrifft den Umbau des Amtsgerichts in Oberstem.

Die Vorlage fordert 150 000 Mark für diesen Umbau und als erste
Rate 79 000 Mark. Die Mehrheit des Finanzausschussesbeantragt
Ablehnung, die Minderheit, unsere Genossen , -beantragt die An¬
nahme der -Vorlage.

Oberbaurat Freese: Fm Aufträge der Regierung gibt er
die Erklärung ab, daß ev-ent. di-e Regierung mit einem Provi¬
sorium einverstandensein würde, -das für etwa 10 000 Mark her-
znstellen ist und ca . 6 Fahre ausreichen würde. Dabei ist selbst¬
verständlich der Umbau nach der Vortage das Richtigere , da Woh¬
nungen für die Richter nicht zu bekommen sind.

Berichterstatter Hng erklärt demgegenüber, daß er die Auf¬
fassung gehabt habe , die Regierung wolle kein Provisorium. Im
übrigen bedaure er zunächst , daß Äe Beratungen zu einem nega¬
tiven Ergebnis gekommen sind . Schulddaran sind einmal der Um¬
stand, daß die Vertreter der ländlichen Bezirke hier dis Einrich¬
tung eines Amtsgerichtesin Hervstein verlangen. Die Gründe,
welche die Staatsregierung gegen diese Einrichtung vorbringt, sind
durchschlagend . Keine Ersparnis ist mit der Einrichtung verbun¬
den, sondern erneute Kosten für die Landeskasse des Fürstentums.
Bei der Regierung in Birkenfeld und im Staatsministerium sind
die größten Sympathien Lei der Landbevölkerung . Wenn diese es
also wirklich verantworten könnten vor dem Lande , würde die
Regierung die Einrichtung des Amtsgerichts in Herrstein empfeh¬
len und fordern. Zum zweiten ist das negative Ergebnis , dem
Umstande zuzuschreiben , daß ein Teil des Ausschusses den Be¬
strebungen des Abg. Dörr folgte , das Amtsgericht neu zu bauen
an einem für Idar günstiger gelegenen Platz . Er will damit das
Stä -dtebild verbessern und die schroffen Gegensätze zwischen Fd-ar
-und Oberstem beseitigen . Das elftere ist möglich , aber zu kost¬
spielig, als daß das Fürstentum die Ausführung des Planes am
Klotzbevg sich leisten könnte . Die beiden Städte dadurch einander
näher zu bringen ist unmöglich . Oberstein verlöre dadurch etwas,
was es lange gehabt hat . Es müßte horrende Kosten für die
Schaffung einer Zuwegnng zum Klotzberg auf-wenden . Diese
Kosten sind höher als die 30 000 Mark, welche die schwer belastete
Stadt auf sich genommen hat, um für den Umbau einen Zuschuß
zu leisten . Eine Einigung zwischen Oberstem und Idar wäre viel¬
leicht möglich, wenn man sich auf einen den Eingeweihten be¬
kannten Platz an der Straße zwischen Oberstein und Idar ver¬
ständigen würde . Aber für diesen Platz hat die Regierung keine
Meinung . Mit ihr würde eine Verständigung nur zu erzielen
sein , wenn Idar und Oberstem große Zuschüsse leisten . Große
Zuschüsse kann man aber den Städten, am allerwenigstenOber¬
stem, zumuten. Die Staatsfinanzen find nicht danach , um groß¬
zügige Projekte burchguführen. Die uns gestern zugegangene
Vorlage 78 verlangt zur Herstellungdes Gleichgewichts der Finan¬
zen einen Zuschlag von 20 Prozent zur Einkommen - und Ver¬
mögenssteuer. Das Bedürfnis für einen Umbau des Gerichts in
Oberstein, den Neubau eines Gefängnisses liegt aber vor; ihm will
die Vorlage genügen . Ich bitte Sie, stimmen Sie für die Anträge
der Minderheit, also für die Annahmeder Vorlage. Wer die Hoff¬
nung hat, ans einer Inspektionsreise des Landtages an Ort und
Stelle die Sache prüfen zu können , der begrabe sie. Aus der Reise
wird doch nichts.

Staatsminister Scheer tritt für die Vorlage als das einzig
richtigeein und weist den Zwischenruf des Abg . Tantzenbei den
Ausführungen des R-egierungsvertreters, daß Wohnungennicht zu
bekommen seien , entschieden zurück.

Abg . Tantzen: Die Meinungen über die Frage, ob Woh¬
nungen zu bekommen sind , gehen auseinander und so glaube er
das Recht zu haben , der anderen Ansicht mehr zu glauben. Es ist
gesagt, daß zur Reise des Landtages nach Mrkenselddie Regierung
grundsätzliche Bedenken habe, es ist aber von der Regierung nicht
-gesagt, welcher Art -die Bedenken sind. Im übrigen schließt er
sich der Ansicht für ein Provisorium an.

Abg . Mohr spricht für di-e Errichtung eines Amtsgerichts in
Hervstein, als im Mittelpunkt belegen , dann wird ein Provisorium
in Oberstem noch auf lange hinaus genügen . Ein Amtsgericht
in Herrstein ist um so nötiger, als dort schon ein Grundbuch- und
Katasteramt vorhandenist.

Obevbaurat F re es s hebt , um Mißverständnissen vorzu¬
beugen, hervor, daß ein Provisorium immer nur von kurzer Dauer
ist, u-nd daß dann doch -gebaut werden mutz.

Minister Ruhstrat II : Es ist wiederholt n-achgswi-esen wor¬
den, -daß die Gemeinden Herrstein als Amtsgericht sich garnicht
wünschen ; für Hervstein kommen nur 3530 Einwohner in Betracht.
Zur Frage -der Inaugenscheinnahme der Plätze möchte er sagen,
wenn Preußen am Eä >e des Westens ein Amtsgericht bauen will,
wird es niemand einsallem zu fordern, daß -der ganze Landtag dort¬
hin fährt.

Abg . Dörr: Bei einem Milkronen -Etat kann der Betrag von
100 000 Mark Bankost "n gar nicht in Betracht kommen . Die Lage
des alten Amtsgerichtsist die denkbarMlgünstigste und der Umbau

des alten Amtsgerichtserschwert die Verständigung zwischen Idar
und Oberstem. Der einzig ideale Platz für das Amtsgericht ist der
Klotzberg . Redner erklärt sich frei von jeder Verfolgung von
Lokalinteressen . (Abg . Dursthoff: Na? ) Daß der Abg . Durst-
Hofs kein Verständnis dafür hat, daß man frei sein kann von
Lokalint-eressen , verstehe ich daraus. (Heiterkeit. ) Der Aufschub
des Baues wird die Situation klären , für Umbauten möchte er
nur auf -die BodenkreditanstaltHinweisen . s

Minister Scheer : Da das Gespenst des Umbaues der Boden-
kreditcmstalt wieder zitiert ist, möchte er nochmals erklären, daß
dafür kein Kostenanschlag , sondern nur ein Ueberschlag der Kosten
vorlag, weil die Regierung betr. -des Ankaufes in einer Zwangs¬
lage sich befand.

Minister Ruh st rat II hebt -hervor , daß der Provinzialrat
sich mit 10 gegen 4 Stimmen für den Umbau in Oberstein aus¬
gesprochen hat.

Abg . Mohr spricht nochmals für Hervstein.
Abg . Hartong tritt entschieden für Oberstein ein und weist

nach , daß an die Errichtung eines Amtsgerichtsin Herrstein für
allevhöchstons 6000 Einwohner gar nicht zu denken ist.

Abg . Dörr hält es für verdächtig , wenn -die Regierung sich
«auf -den Provinzialrat beruft, der im Fahre vorher die Dienst¬
wohnung abgelehnt hat und jetzt alles schluckt. Minister Ruh¬
strat: Der ist belehrig ! (Heiterkeit . ) Das Provisorium wird das
richtige sein nach dem Sprichwort: Kommt Zeit, kommt Rat!

Abg . Hug geht sin seinem Schlußwort als Berichterstatter
nochmals auf die Erklärung -des Regierungsvertreters ein und
meint, Latz die indirekt von ihm vorgetrageneBereitwilligkeit der
Regierung, ein Provisorium, das etwa 10 000 Mark kosten solle
wobei -der Amtsrichter eine Mietswohnung beziehen müsse , im
Widerspruch stehe mit der Erklärung des Ministers Scheer. Nach
seinen Informationen stehe dem Amtsrichter eine Auswahl von
Wohnungen nicht zur Verfügung. Nur bedingt habe er davon
gesprochen , -daß es einen Luxus bedeute , in Herrstein ein Amts¬
gericht zu errichten . Es sei nicht wegzndisputieren, daß zu den
Kosten in Herrstein die Kosten für das Amtsgericht in Oberstein
die -gleichen bleiben . Die Umbauten u-nd der Neubau eines Ge¬
fängnisses machen sich -doch notwendig , die Ausgaben wie in der
Vorlage also auch. Der Platz in Oberstem ist durch Wegsbauteu
wesentlich besser geworden wie früher.

Nach einer kurzen Richtigstellung durch den Rsgierungs-
kommissar wurde abgestim -mt und die Vorlage mit 29 gegen 13
Stimmen verworfen.

Punkt 10 betrifft die Kontrolle der Nachweisungen der Kron-
gutskasse . Der Finanzausschuß beantragt, die Vorlage durch
Kenntnisnahme für erledigt zu erklären, -was ohne Debatte ge¬
schieht.

Der Punkt 11 betrifft die Rechnungen der Landeskasse des
Fürstentums Lübeck» -die ebenfalls durch Kenntnisnahme erledigt
werden.

Der Punkt. 12 -betrifft die Petition der Hebeamme Frau
Kämmevle aus Oldenburg um Unterstützung nach dem Gesetze
vom 15. März 1910, über die Unterstützung der Hebeammcn. Der
Landtag beschließt , die Petition der Regierung als Material zu
überweisen.

Punkt 14 betrifft die Petition der Gemeinde Löningen über
die Haseregulierung. Nach kurzer Debatte, an der sich vornehm¬
lich die Münsterländischen Abgg . König , Enneking und
Pekeler beteiligen, beschließt der Landtag dem Anträge des
Finanzausschussesgemäß, die Regierung zu ersuchen , baldmög¬
lichst eine endgültige Regelung der Wasserverhältnisse im ge¬
samten Hasegebiet in die Wege zu leiten.

Punkt 16 enthält eine Petition der Frau Jähde in Sande,
um Genehmigung vo» regelmäßigen Tanzlustbarkeiten auch
während der Wintermonate. Der Petition selbst konnte nicht statt-
gegeben werden. Die Mehrheit des Ausschusses stellte jedoch den
Antrag, wonach die Regierung ersucht wird , zu prüfen, ob nicht
weitere Erleichterungenzur Abhaltung von gelegentlichenkleinen
Tanzpartien (sog. kleinen Bällen) mit Rücksicht auf den Ausflugs¬
verkehr der Städte Rüstringen und Wilhelmshaven tan südlichen
Amte Jever auch für die Wintermonate zu gewähren sind.

Abg . Buddenberg als Berichterstatter: Der Begründung
der Pstentin , daß auch für di-e Wintermonate ein Bedürfnis zu
Tanzlustbarkeiten in Sande vorlie -ge, kann man nur zustiiu-men,
denn bei einigermaßen gutem Wetter ist auch im Winter der Aus¬
slugsverkehrnach Sande und darüber hinaus bis nach Jever und
Varel sehr groß . Das Amt Fever will aber trotzdem ein Bedürfnis
nicht einsehen . Auch das Ministerium des Innern erkennt ein
Bedürfnis nicht an. Wenn die Vermutung der Petentin zutreffend
sein sollte , daß die Voreingenommenheit-des Gemeindevorstehers
von Sands gegen jode Tanzlustbarkeitdie Hauptschuld bilden, so
wäre ja zu bedauern, daß dieser Herr an die Spitze einer so auf¬
strebenden Gemeinde gestellt ist. Den Antrag der Mehrheit des
Ausschusses bitte ich anzunehmen.

Der Antrag wird angenommen.
Punkt 16 : Eine Petition der „Konferenz der Alten"

(pen¬
sionierte Lehrer) wünscht eine Erhöhung des Mietzuschusses der
im Ruhestand lebenden Bolksschullehrer . Der Ausschuß bean¬
tragt , die Petition -der Regierung zur Prüfung zu überweisen in
der Richtung zugleich , welche Mittel insgesamt nötig sind , die
sogen . Altpensionen und auch der Altwitwengelder zu erhöhen.
Der Antrag wird angenommen.

Punkt 17 -bringt die Verhandlung über -den selbständigen
Antrag des Abg . Behrens, der darauf abzielt, eine Gesetzesvorlage
zu erlangen, der di-e Verhältnisse i-m Wirtsgewerbe unter Aus¬
hebung der Regierungsbekanntmachungvom 2 . Februar 1846 neu
regelt.

Abg . Behrens als Antragsteller: Der Landtag hat schon
mehrfach sich mit Erörterungen über das Wirtschaftsgewerbebe¬
saßt, und die zu dem Antrag eingegcmgenen Petitionen beweisen,
daß überall im Lande die Bestimmungen für das Wirtschafts-
gewevbe -drückend empfunden werden . Wenn man sich die Re-
giernngsbekanntmachungvom 2 . Februar 1846 ansieht, ist solches
auch zu verstehen , unwillkürlich erinnert dieselbe an die berüchtigte
K-abinettsordvedes Obersten v. Reuter aus dem Jahre 1820 . ( Un¬
ruhe.) Redner geht näher auf die einzelnen Paragraphen der
Bekanntmachungein und bespricht die Wirtschaftsreorgcmi-sation,
die er als un-gerechte Smderbesteuerung bezeichnet , die Polizei¬
stunde , die vollständig ausgehoben werden müsse, die Sä -uferlisten,
die -garnicht durchführbar find , und trotzdem in jedem Jahre
Wiederkehr«» . Wenn das mit der Versendungder Listen so weiter
gehe , müßten die Wirte ja schließlich von allen Einwohnern ihres
Ortes photographische Aufnahmen machen und sich eine Art Ver¬
brecheralbumnach dem Muster des Berliner Polizeipräsidiums zu-
legen , um nachzuschlagen , ob >!«r Gast nicht auf der Säuferliste
steht . (Große Heiterkeit .) Weiter kommt Redner auf die Tanz¬
abgaben zu sprechen , die in die Gemeindskasse fliehen müssen , aus
das Verbot des Kreditgsbe -ns, das aufgehoben werden müsse und
führt einzelne Fälle . an , wo in Oldenburg, Rüstringen und
Delmenhorst nur Wirte mit Arbeiterkundschaft darum bestraft
seien . Weiter müsse Einheitlichkeit und Uebersickülichkeit in die
gesetzlichen Bestimmungengebracht werden , denn aus den jetzigen
Bestimmuirgenkönne ein Laie sich nicht auskennen. Redner schließt,
indem er die Regierung auffordert, nicht -immer in dem alten Post- I

kutschentempo hinter der fortschreitendenEntwickelun-g herzufcchren,
sondern einmal ein Automobiltempo einzufchlagen. (Heiterkeit .)

Staatsminister Scheer legt Verwahrung gegen die Heran¬
ziehungder preußischen Kabinettsordre als einer berüchtigten ein.
Hätte der Landtag die Regierungsvorlage angenommen, wäre die
Bahn frei gewesen für eine andere Gestaltung der Dinge. Statt
dessen habe der Landtag die Frage der Feststellung der Polizei¬
stunde so gestaltet, daß sämtliche Polizeiverwaltungen des Landes
gegen die Fassung sich gewandt haben und so ist -die Vorlagezurück¬
gezogen . Es soll geprüpft werden , ob es sich empfiehlt , bei Kon-
zessionsertei -lungen eine Zusammenfassung der Bestimmung aus¬
zuhändigen. Eine Aenderungder Bcsti -mm-ungen über die Amts¬
kasse wird bei der Frage der Kommunalsteuergesetzgebunggeprüft
werden , aber das möchte er schon jetzt erklären, an -die Aufhebung
der Amtskasse ist nicht zu denken , denn -damit nehme inan den
Amtshauptleuten ein Stück Amtsfre-udi-gkeät. In der nächsten
Tagung läßt sich aber Las Gesetz, auch wenn es der Landtag for¬
dern sollte, nicht vsrlegen , dazu ist die Materie zu schwierig.

Abg. Schmidt - Delmenhorst: Das Bestreben der Polizei¬
organe, mit Säuferlisten die Welt verbessern zu wollen , ist ein
Beginnen mit untauglichen Mitteln . Die Säuferlisten bewirken
das Gegenteil. Haben -die Personen vorher den Schnaps gläser¬
weise getrunken , saufen sie ihn dann literweise und der einzige
Erfolg der Säuferlistsn besteht darin , daß die Trinker schneller
das Delirium bekommen.

Abg . Buddenberg bringt Fälle aus Rüstringen zur
Sprache , wo Wirte wegen Kreditgebens bestraft sind , indem man
die Wirte erst harmlos ausfragte, ob es auch öfter vorkomme , daß
sie beim Kreditgeben Verluste erlitten und bei Bejahung die An¬
zeige deswegen erfolgt ist.

Abg. Behrens hebt im Schlußwort hervor, daß nach den
Erklärungen des Ministers wohl zu erwarten ist, daß die Ma¬
terie endlich gesetzlich geregelt wird.

Punkt 18 : Die Petition des Lehrers Otto F-ittj-e-Edewecht
betreffend anderweitiĝ Regelung seines Gehalts wird durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt, -da die -gerügte Verletzung
des Artikels 60 nicht vorliegt.

Punkt 19 : Fischereigesetz für Birkenfeld wird abgeseht.
Punkt 20 betrifft den selbständigen Antrag des Abg . Tantzen-

Stollhamm auf Bildung «eines Zweckvcrbandsgesetzes.
Der Ausschuß empfiehlt in seiner Mehrheit die Annahme, dis

Minderheit, die Abg . Behrens, Voll , Buddenberg, Heitmann eben¬
falls -die Annahme des Gesetzes , jedochohne das Bestäti -gungs-
recht -der Regierung.

Abg. Driver: Das von -der Regierung vorgelegte gleich¬
lautende Gesetz ist seinerzeit von der Regierung zurückgezogen,
-nachdem es vom Landtag umgestaltet worden ist in einer für die
Regierung unannehmbaren Weise . Der jetzt vorliegende Entwurf
bildet ein Kompromiß und ist es so zwischen Ausschuß und Re¬
gierung zu einer Verständigunggekommen. Nur eine Minder¬
heit , die sozialdemokratischen Abgeordneten, will -die Bestimmung
über das Bestäti-gungsrecht gestrichen haben. Er bittet um An¬
nahme des M -ehrhcitscmtrages.

Abg. Heitmann: Mit dem Antrag des Wg. Tantzen sind
-wir einverstanden , soweit die Schaffung des Zweckverbandsgesetzes
dadurch ermöglicht wird. Worin wir mit dem Antragsteller aus¬
einandergehen ist in der Anschauung über das Bestäti-gungsrecht.
Nach -den Erfahrungen, die mit dem Bestätigungsrecht für Ge¬
meindevorsteher und Beigeordnete gemacht sind , sollte man sich
Hüter., wiederum der Regierung ein solches Recht einzuräumen.
Durch die Erklärung der Regierung, -daß ohne Bestäti-gungsrecht
das Gesetz nicht genehmigt wird, sollte man sich nicht schrecken lassen
und für den sozialdemokratischen Äntro-g stimmen, wer noch libe¬
rale Grundsätze vertritt, wie -der Abg . Driver so geschmackvollsagt.

Der Antrag 2 (Minderheitsantrag) wird gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten abgelehnt und damit das Gesetz nach dem
Antrag Tantzsn angenommen.

Punkt 21 enthält den selbständigen Antrag des Abg . König
auf Einlegung eines vierten Zugpaares auf der Strecke Cloppen¬
burg -Ocholt . Der Antrag wird einstimmig -angenommen.

Punkt 22 betrifft eine Petition des Bürgvrvereins Hammel¬
warden, betreffend Errichtung einer Güterabfertigung. Dieselbe
wird der Regierung zur Prüfung überwiesen.

Punkt 23, das Gesuch der Kohlenarbeiter um Gewährung von
Dienstkleidung und Regelung der Lohnverhältnissewird dahin er¬
ledigt , daß die erste Frage -geprüft werden soll . Die zweite - Frage
der Lohnerhöhungist nach der Geschäftsordnung cmszuschließen.

Punkt 24 , die Petition des Vereins der Stationsvorsteher,
Stationsassistenten und Telegraphisten, sowie des Eisenbahn-
bureanbeamtenpereinsum anderweitige Regelung der Anstell -ungs-
bzw . -Beförderungsverhältnissewird durch die Erklärung der Re¬
gierung als erledigt erklärt.

Punkt 25 betrifft den Entwurf «eines Gesetzes über die Organi¬
sation der Eisenbahnverwaltungund eine Petition des Arbeiter¬
ausschusses der Eisenbahnwerkstattnm Neufestsetzung der Leistun¬
gen der Pcnsionskasse.

Abg. Aieyer: Die Vorlage 62 ist die Konsequenz des
Wegfalls der beschränkenden Bestimmungen, welche durch das
Jnvalidenversicheruilgsgesetz hervorgerufen -waren. Die vom Aus¬
schuß darüber hinaus gestellten Anträge sind ebenfalls eine Kon¬
sequenz der Annahme -der Regierungsvorlage, um auch in diesen
Punkten unter Aufrechterhaltung-der bisherigen Grundsätze das
Pensionskassenstatut der neuen Reichsversicherungsordnuugan¬
zupassen . Durch die neue Reichsversicherungsordnungsind für
Jn -vali -denrentner -gegenüber dem JnvalidenversicherungAgesetz vor
dem 1 . Januar 1912 einige grundlegendeAe-nderungen ci-ngetreten. /
Es bestand früher die Bestimmung, daß, wenn Bezieher von In¬
validenrente auch noch sonstige Bezüge aus Unterstützu -ngs-kaffen
bezogen und die Gesamtsummedas 7 >̂ fache des Grundbetrages
der ihnen zugespvochenen Invalidenrente überstieg , das Mehr
-an -der Invalidenrente gekürzt wurde. Der Jnvali -denrentner sollte
grundsätzlich nicht über das 7)^ fache ,des Grundbetrages beziehen.
Diese Bestimmungist seit dem 1 . Januar 1912 beseitigt und - wird
jetzt die Invalidenrente ohne Kürzung auch dann weiter gezahlt,
wenn -daneben auch noch Pensionen oder Wartegelder g^ -ahlt wer¬
den . Unser Pensionskassengesetz vom 25. März 1998 hatte sich
den bis zum 1 . Januar 1912 gültigen Bestimmungen angepaßt.
Es dursten die Gesamtbezüge nicht über -das 7 «̂ fache des Grund-
betvages der Invalidenrente hinausgshen. Die Kürzung trat bei
den Bezügen der Pensionskasse ein. Welche Wirkungen dies für
die Ruhegeldempfängerhatte, ist aus der Nachweisung , -welche bei¬
gegeben ist, zu ersehen.

Der Landtag beschließt den Anträgen des Ausschusses gemäß
und stimmt -dem Gesetz zu. Die Petition findet dadurch zugleich
ihre Erledigung.

Punkt 26 : Die Eingesessenen von Neuenwege petitionieren
um Herstellung eines Ladegleises und Haltestelle. Der Ausschuß -
beantragt für Anlegungdes Ladegleises 10 800 Mk . zu bewilligen,
und die Petition der Regierung zur weiteren Verhandlung als
Material zu überweisen.

Punkt 27 bildet den Schluß der Mittwoch-Tagung. An¬
wohner des Bahnhofplatzes in Oldenburg beschweren sich über die
Bepflanz » '«,, des Bahnhofsplatzes . Ter Landtag geht über die
Beschwerde g -.,r Tagesordnung über-

Nächste Sitzung Freitag.
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